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rBtätitr ofturcugifcner vgefdjidw
Die Kurische Nehrung zur Ordenszeit

andere Bediente und Knechte des Ordens. Die 
Burg war gewissermaßen Etappenpunkt für die 
Ordensheere, die von Rossitten über das Haff nach 
Windenburg übersetzten und von dort nach Litauen 
zogen. Deshalb verlor sie mit dem Aufhören 
dieser Kriegszüge ihre militärische Bedeutung. 
Schon im 16. Jahrhundert war sie eine Ruine. 
Trümmer waren noch im 18. Jahrhundert zu 
sehen, bis sie durch Küstenabbruch im Haff ver
sanken. Bei der Burg entstanden schon früh ein 
Krug und ein Dorf mit zwanzig Kleinbauern
stellen; es ist 1423 erstmals genannt.

Vor sechshundert Jahren sah die Kurische 
Nehrung ganz anders aus; als wir sie in Erinne
rung haben. Sie war seit undenklichen Zeiten 
von einer geschlossenen Decke hochstämmigen 
Mischwaldes überzogen, in dem Eichen und Lin
den überwogen. Auch Eiben waren nicht selten. 
Daneben gab es Kiefern und Birken, und die 
vielen kleinen Brücher waren mit Erlen und 
Weiden bestanden, Rotwild und Elche gab es 
reichlich.

In diesem Walde wohnten, wie zahlreiche 
Funde von vorgeschichtlichen Scherben, Knochen 
und allerlei Gerät beweisen, schon in der Jung
steinzeit Menschen. Es waren Fischer, die in 
weit verstreuten Einzelhöfen hausten, vielleicht 
aber auch nur im Sommer zur Fangzeit auf die 
Nehrung kamen.

Abgesehen von Fischfang und Waldnutzung 
hatte die Nehrung für den Orden großen Wert 
als Verkehrsstraße. Sie war die kürzeste und 
sicherste Verbindung zwischen Königsberg und 
Memel, zwischen Preußen und Livland. Die 
Poststraße — sie war freilich keine .ausgebaute 
Straße, sondern ein ausgefahrener Landweg — 
führte dort entlang, wo die Natur die wenig
sten Hindernisse hot, also auf der flachen Ufer- 
palve voder der Schälung, dem durch die aus- 
laufenden. Wellen festgewordenen Streifen des 
Seestrandes. :

Zur Sicherung, des Weges gegen die Einfälle 
der. Litauer baute der Orden 1283 eine Burg Neu
haus bei Pilikoppen, doch ging diese bald ein und 
wurde durch die Burg Rossitten (zuerst 1372 er
wähnt) ersetzt. Sie lag dicht em Haff auf. der 
Nordostecke der diluvialen Platte. Diese Platte 
ist bekanntlich nicht nur die breiteste Stelle der 
Nehrung, sondern die einzige, wo Ackerbau 
möglich ist. In- der Burg., wohnte der .Ordens
pfleger,- ein Fischmeisfer. der die ganze Neh
rung zu beaufsichtigen j hatte. Vor ihr lag ein 
Wirtsdiaftshof mit Scheunen, einer Ziegelei und 
einem Gestüt. Dort gab es einen Wildnisberei
ter, einen Kämmerer*- einen Postreiter und

Dieses Dorf und das nahe gelegene Kunzen 
die einzigen, in denen in bescheidenem

war
waren
Maße Ackerbau getrieben wurde. Rossitten 
zunächst auch der einzige Kirchort der Neh
rung., Bald nach 1550 wurde die Kirche nach 
Kunzen verlegt. Das kleine, zuerst 1541 er
wähnte Gotteshaus in Sarkau war eine Filiale 
von, Rossitten/Kunzen.

Auf dem langen Wege über die Nehrung 
brauchten Menschen und Pferde Rastplätze. Des
halb gründete der Orden an geeigneten Stellen 
Krüge, zu denen Ställe und Schmieden gehör
ten. So entstanden die Krüge Cranz, Sarkau, 
Kunzen* Nidden, Karwaiten, Negeln und Sand- 
krüg; zu ihnen kamen später Lattenwalde, Pill- 
koppen und Schwarzort An die meisten Krüge 
schlossen sich in der späteren Ordenszeit Dör
fer an, in denen sich die bisher zerstreuten 
Nehrungsfischer sammelten und sich Zuwande
rer auš Litauen und Kurland niederließen. Die 
Menschen, die in den rohrgedeckten, schorn
steinlosen Holzhäusern wohnten, waren Fischer. 
Sie hatten nur einen kleinen Hausgarten und 
Waldweide für ihr weniges Vieh. Zunehmende 
Versandung zwang oft zur Verlegung der Dorf
stelle. Diese nach dem Ende der Ordenszeit ein
setzende Versandung war es dann, die deT 
Nehrung allmählich ein ganz anderes Aussehen 
gab* y Dr. Gause
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y\[z 6ott die großen Dinge der <Črde fcf)uf, ccjc^uf er 

nid)t den JUenfehen it)m ^um Dilde, fondern oierer- 

lei ging aus feiner geballten Hond: die JDüfte, dao 

flleer, der Urmald und das Hochgebirge, <čr toorf 

|ie über dos 3ol)me ?lntlih der £rde, und auo £ieb- 

lidjPeit und pnmut, aus Demut und JreundlidjPeit 

hob (ich die Droße dee irrigen. J\m dem Endlichen 

ragte das Unendliche, aus dem 6eme()fenen daoUn- 

ermeffene, aus dem DefchränPten das 6d)ranPenlofe. 
fluo der getragenen ©pmphonie feiner fedįs £oge 

brachen die Pier Pofaunen, aufhebend die erzenen 

JTlünder, und aus ihrem eijigen Klange, in nieder* 

donnernden 6ynfopen, gebar (ich äas ^hcma äer 

6chbpfung, por dem der UTenfcf) das Haupt per* 

hüllt. Das andre mar £al und Ö)iefe und lieblicher 

Klang, mar Deigenftricf) und Jlbtenton. Dies aber 

mar ^febopa, und 3U diefem fprach er, die 6tirn in 

den Hunden: „Und Jiehe, ** war 0tU"
^Ifo hob (ich om JHorgen des (iebenten £ages die 

Uehrung aus der meichenden $lut, und die großen 

Dinge der <£rde maren auf ihr.
€rnfl EDie<f)crt.

-V



i (e tDunter tat Kurifcben iUfyrung.
tton Srit* Kudniß.

Wunder der Kurilen Keldung? Kann cine tt>üffc, elne 66c 

6andwüne,tDunder bergen?. . <D tyr 6FIaoen 6cr ffcinerncn 

6tadtc, i d) fc^c eure fpottiftf) lächelnden flugcn, l)6rc eure lieb* 

lofen SDorle: „6and gibt'« überall!" Und: *f>ab’ icb’s notig, 
müfyfam im i^b™ 6ande tjerumjupapfen? Da Fenn’ idj an6crc 

Vergnügen!"- 60 Fennt il)t tatfäd)li<b nid)f das f>ciligc Coftcs* 

Paradies, das eure §eimat birgt? Dobei fcid il)r dod) alle un* 

ausgefefjf auf der ncrt>cn3crrüöcnd byafHgtn 6ud)e nad) einem 

Paradies. Denn auef) it>r habt alle in cud) die troftlid)e flbnung, 
daB es ein Paradies fd)on auf Crden geben muß; einen <Drt, 
.an dem man felig aufgel)t in dem groBen 6otfcs=eiü<f der 

UnendlidjFeit.
tDoüf il)r eudj ton mir führen laffen in dies Paradies? SDir 

mengen, aüe menföcn, felbft fidj liebende, find durdj die ganj 

x>crfd)iedcnc flrt tyres inneren Erlebens abgrundtief »oncin* 

ander gemieden. 60 toeiB id) nid)f, ob diefcs, mein Paradies 

oud) das eure werden Fann. Dodj wollt tyr mir folgen, Fommt! 

emuliert den Kueffaef; paeft den Knofenftoef; wir wollen 

wandern!
Die 6onne fd)oint. Dem Fimmel f!el)t beUcs £ad)en in 

feinen tiefblauenflugcn. 6tundcnlang fdicn wandern wir unter 

Ijoljen Sannen und Kiefern dahin. 3iel)t tyr den fitem tief, 
tief in die Druff, beginnt »or £cbeneluff euer Dlut 3U fingen. 
tt>ir fpre^en nid)t t>iel. Cs find juoiel der 6d)6nhcife4Dunder 

uns ber. Der htyc, grüne, duftend ragende Hadelmald mit 
den Fupfern glühenden Kiefernnammen!.. Die frühe morgen* 

fonne W ty« ftyianFcn £cibcr geFüBf; nun ffehn fte in gol
dener $rcudenglut.

Der töald wird lichter. Crlen, Ducken und DirFen mifefjen 

fid) darein; die Kronen oom 6turmc 3crhacff; KampfgcfcUcn; 
Drüder in ttot.
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Da und dort fcf)längeln pdj fiepge Seefand*S<blongen 3®i* 

fcpen Öen Daumen hindurch, tücfifcb nach Deute fpäbend. Diele 

6er Däume haben pe bereits erdrüeft mit ihren urgctvaltigen 

Leibern.
Hur noch vereitelte Daume, verlorenes Debüfcb, armfeliges 

Dras un6 Kraut. Dafür in 6er $erne, ungeheure (Duelle gol* 

6enen Hidjts: 6as Debirgsmajfiv der l)ol)en £Dander*Dünen. 
HinPs, 3u feinen $üpen, fo weit 6as fluge reicht, 6as grüne 

tDur.der 6er unabfebbaren See... Und über allem des Rimmels 

jubelndes Dlau.
SatPau, Koffitten, pillPoppen. . . töo blieb die laufe, ewig 

behende tDeltl DerfunPen und vergeffen. b»er tvobnt die go'tt* 

liebe <£infamPeit. hier blübt derSCraum. hier leuchtet des bim* 

mels feliger Dottesfrieden. <D febt doch diefe febneetveip ge* 

tünchten bjütten und häufet im prahlenden Sonnenfcbein. 3bre 

blauen $enperläden lacben uns an und rühren an unfer berj. 
„$enperläden Pannen die b^en rühren? . bote idj euch 

fpatten. Spottet ihr nur, flrm*ber3ige. tDenn ihr müßtet, tote 

febr ibr mich dauert in eurer flrmut. Kübren auch dort die in 

ftiller Hiebe gehegten vielfarbigen Dlumen in den Pargcn Dar* 

ten, die Peufcpen, langhaarigen, tvind3er3aupen DirPen darin 

nicht euer ber3? fluch dort die fepiefen, licbtoergoldeten, grün» 

bemoopen Dächer der Sifcperbüften nicht, die tvie verbupelte 

alte Heute, Prumm und gebüeft, in der Sonne pebn, um pep' 
3U warmen? Und machen auch dort die lupigen, roten Riegel* 

dächer, die aus dem Kiefern* und DirPengrün leuchten toie rot» 

bemühte, pausbäefige Kindergcpchter über becPenbufcpsaunen 

niept eure Seelen ladjen? Und b^r, febt diefe fcbmalen, arm* 

feligen flcfer; fap reiner Sandl Und dennoch von der gott* 

gütigen Sonne vergoldet, dap man darüber beinahe die arm* 

liehe Srnfe vergipt. Küprt euch dies nicht? Pacft euch das 

nicht im Dlut?
fluch diefes nicht: dap von all diefen Hebrungs*flTen|<ben, 

deren tägliches Drot aufs Pargpe bemeffen, Paum einer Je in 

^abrsebnfen das Hand verliep, um anderswo leichteres Drot
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3u fud)cn?l Sefyt diefe füllen, ecfigcn, in fid) ßcFchrfen Wenden 

mit den t>on pielen Sorßcn-Runscln gerrifjencn Stirnen. Sie 

trugen faufendfoefje Hot: das tuefifcf;c f>aff, die teufende Sec 

3errijfcn un3af)lige der Uefje, die fiel) diefe mengen aus fauer 

erfparfen Srofeßen erffanden haben. Das tobende ffiecr*Un» 

geheuer frag Diele if>rer ßrüder; deren ÜMfwcn und SDaifen 

mahnen fagtaglid), daß diefes Ü)affer*Sicr audj fie einmal 
freien Fonnte in fladjf und Sturm. Sic aber fraßen unter den 

bufcf)ißen, Fantigen Stirnen flußen, die hellblaue £linFfeuer 

find. Das ift urmal>rce $Ttcnfd)enfum! Das iß urwaßres Deuffd)- 

fum: darben, Hat leiden, den Sod fößltc^ Dor fuß feßen und 

dennod) diee hellblaue £i<ßt in den flugen fraßen! <£0 iff leucß* 

fendes $eimat'£id)t! $ällt nicht fein flaßlblauer 6lan3 auch in 

eure Seele?
Ü)ir wandern wieder, flun Heißt jur Kerfen, ßimmelauf 

ins 6lau des $irmamenfs, der ungeheure tüall der unabfeß-- 

baren JDandcr-Dünen. Sine tDüfic?.. SroftlofigFeif und namen- 

lofe (Dde nennt if>r das? <D ii)t flrm*Seligcn! 3ft diefer tDüften- 

fand nicht lauteres Sold aus Softes unermeßlicher Sonnen» 

Schat)Fammer? Und nun werft euch nur einmal hinein in dies 

Sand»Sonnen»Sold mit euren naeffen £eibern: Schmiegt ficß 

diefer Sonnen*Sond nicht Fcufcß und wunderfam an euch wie 

eure ticfgclicbfefle $rau? Und wenn ißr den Sold»Sand nun 

in die ßände nehmt, if>n lanßfam durch die letcßf gefpreiįfen 

Ringer ficfern laßt, füf>It ißr nidjt das warme, wonnige £eben 

diefes Sandes, füßlf ißr niefjt fein pulfendcs ßer3 in euren 

fanden, und ßort it)r nicht, wenn er niederrinnf, feine, 0 fo 

feine, feine Seele fingen?..
60 hingegeben lagen wir hoch eben auf dem ßbcßftcn Dünen» 

Famm, tief eingebettet in das leuchtende Soffcs»Sold, überdacht 
Dom lichtblauen Fimmel, rechts und linFs in den Siefen die 

blinFenden Ricfcn»Spiegel des blauen ßaffs und der grünen= 

den See. ^efjt fahren wir ßocß: was war das für ein Schrei? 

Sin ßeer feßneeweiß beflügelter JTlowcn ßof uns überflogen. 
Uun feßwingen und f<ßwcben diefe hundert Ittowcn wie li<htfroß
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fpielende Sngelein über der blauenden $lut des paffes, das 

fidj in wunderfam weiten £inien an den $uß der ßimmelßocf) 

tagenden Dünen fömiegt. Dar uns im Srund, l>infec dem 

frftaurig.-ftillen Sand^Srabe, das fiefj (Tal des Sdjweigens 

nennt, grüßt das Dorren Hidden 3U uns herauf. <D du fyerr- 

lidjes Paradies der JTlaler und ülalerinnen! Du leucfjtendc 

$atben--palctte in Softes beraubter Rünfller--fjand! tDic 

feßnfüdjtig ruft der purpurne tTtund deiner roten 2>icsc^äcfjer 

ju uns herauf!
Ö)eit ßinter Hidden (da meUeid)t, wo in fumpfenen tDäldern 

die riefigen Sldfye Raufen, Urwelt»<Tiere, 3eu9cn der SwigPeit, 
die erßfyaucrn madjen, toenn man fie jai) Dar fidj auftaudjen 

fiei>t) 3ie^en, fd)war3 und ffumm, einige fernere $ifd)erPäf)ne 

mit brennend roten Segeln durefjs Stau des paffes. Raudj 
eines Dampfers fdjwcnPt große, fd)war3e, weßende Sahnen in 

der£uft. £rauer--$al)nenl HTaljnend an den in dunPlem £eide 

ßarrenden §od)wald der golden Hefyrungs-'Ronigin S<fjwat3- 

ortl HTaßnend an das ferne, einfame, oaferlandoerwaifle 

JTlemellandl..
Die fmPende Sonne legt golden-famtene Soleier um deine 

ermatte §er3ens--£rauer. ^us tiefftem £eid erblüßt in dir ein 

namenlofes Slücf. $erne, 3U deiner £inPen, teud)tet fmaragden, 
unabfeijbar das endlofe Hleer, überföimmert oom S<$neeweiß 

3al)llofer Segelboote, die lautlos in die grüne $erne 3ießcn 

tote li^tbeßügelte 6oten Soties, die feinen Frieden in alle 

tDeifen tragen, §ocfy über allem wölbt ftdj, fcfywebende Kuppel 
eines gewaltigen Domes, die blaue RiefenglocPe des Rimmels. 
Und überall eine fo unfagbare Stille, 0ott-$eiertagsffiUe, daß 

du das faft unßdrbare Singen des windoerweßfen Sandes 3U 

deinen $üßen oernimmft wie ßlbernes Sewirr oon Seiften 

ftimmen. Selige Sdjauer durdjrinnen dein Slut. Und ploßlidj 
pnieft du inmitten der Dünen, <Eeil diefer Dünen, erfüllt oon 

einer/tndadjt, wie du fie nie in dir gefüllt. Hun retfft du did) 

auf, deßnfi £eib und ^rme und fjände ßodj ins £idjt: ein Rind 

des /Uls, ein feltg trunPenes Rind der blauen UnendlidjPeit.
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$üt)lf{ du nun, »ie dir dein §«3 3erfpringen will im Übermaß 

der quellenden Hiebe, die dir in der Seele brcnnfl €0 iß die flam
mende Deter*Slut eines tDeltall^Släubigcn. Und diefe Hiebes? 

6lut wird nicht geringer, als dir ploßlich bewußt »ird, daß 

diefe tDeltall?Hicbc deiner ~ heimof-'Htebe ent»adjfen iß. . .
Hun ifi die Sonne »erfunPen. Abendröte, goldenes f>er3blut 

Softes, in namenlofer Süte »eit ins flU gegoffen, um es mit 
tiefem Freuden* und $riedensglan3 3U füllen, leuchtet auf dem 

ungeheuren Spiegel des fltecres. Sben »adjt in der $ernc der 

Heuchtturm fliddens auf und fließt feine Sfrahlcnbündel »eit 

in die fommende flacht. HicfjfPegel'hä'nde, ins Unendliche ge? 

reeft. f>ilfe?Kufe! Hufe 3um fersen der fllutfer Deutfchland, 
non dem man dies Uiddencr Hand fo ßhmach&oll geriffen hötl

Dies Hand Pennt feine fjilfe?Kufe. £s ift feiner felbft fo 

ficher, wie 3U den feiten, da es noch Q» $er3 der fllutfer lag. 
Ss »eiß, daß es Dlut non ihrem Dluf, daß es Seift non ihrem 

Seifte, daß feine Seele deutfeh blieb, »ie fie »ar. Denn deutfehe 

f)ände höben dies Parge fleßrungsland oielfaufendmal dem 

flleere abgerungen; deutfehe fjande höben feine tDohnßä'tten 

taufendfadj t>or den Sand?Ungeheuern gefchüßf, die Dörfer und 

ttehrungs--ttTenfchen fo oß fchon begraben »ollfen unter ihren 

ungeheuren Heibern.
Soll folch feelifches £iefoer»achfenfein je serriffen »erden 

fonnen durch rohe fllenfchenfä'ußel Seht dort bei Hiddon die 

flammigen, bb'fe 3er3oußen, »ild 3errißcncn Kiefern im ftnPen? 

den Abendrot: Konnte fie Je ein Sturm ent»ur3clnl Kiel Sie 

ffanden und ßehen, allen Stürmen 3um £roß. 5eder Sturm 

macht fie j'a nur ßärPer, »eil er ihre Ö)ur3eln ßä'hlt; die Prallen 

pefj nur tiefer in die heimatliche flluffer?£rde.
Diefe fturm3erriffenen Hchrungs-Kiefern find leuchtendes 

Sinnbild des flehrungs?flTcnfchen, find Sinnbild unferes gansen 

opmarPifchen Kämpfertunis, darüber hinaus: tiefftes Sinnbild 

echten deutfehen töefens. flicht §ilfe?Kufe, nicht Dc^meiflungs? 

und Kache-Sdjreie, nicht holtlofes jammern und Klagen helfen 

im Schicffols-Sturm. Da h»ip öllein der innere Kampf, der
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Kampf mit fuf) felbft, das innere $riedenf<f)lieBcn mit dem 0e-- 

f<f)i<f in dem ^eiligen iDi/fen: ^Ules 0efcf)i<f, deine, deiner 

Drüder, deines Dolfes, der tDelt ift Lottes 0efcB. Du fyaft es 

ju tragen, wenn es dir aufgelegt; denn du fyaft es oerwirBt. 
0laube aber juoerfidjtlid), doB dein 6efd)i<f fidj gellen wird, 
wenn dein 0laube f>eU wird, dein 0laube an das ewige £id)t 
der gottlid>en 0ered)tigBeitl -

Dies ift das größte tDunder, das icf) immer wieder erlebte 

auf meiner Kurilen Hcfyrung: tiefftinnere 0ei/t-Derbunden= 

fydt mit dem J\W und feinen uner/<f)ütterlid)en 0efet>en. nirgend 

anders empfand idj befeligend wie l)ier, daB des Rimmels 

t)od)ftes 0efe£ allem Schein jum £roB, das 0efe$ der Siebe 

iftl 3/t es nicf)t feltfam und tief fymbolifö, daB die (erBenntnis 

diefes 7lU--£iebe*0efeBes lebten Cndes aus der §eimaf*£iebe 

erwuchs? 3m Rleinflen birgt und fpiegelt fidj das 0roBfe.
Drum: fud)t tt>r das 0roBte: frieden in euef), den frieden im 

fiü, fud)t it)n in eurer Heimat, wo fie am einfam/ten ift. Denn 

das 0roB*e wa<f)ft immer nur in der grensenlofen 0infamBeit! -
3f>r l)er3armen 6Blaoen der feelenmordenden, /teinernen 

etadtel <Öet>t hinaus, wenn 0oftes 6onne naef) euef) ruft; wenn 

eudj mitten im töclfgetriebe einmal die tjei^e 6ef>nfu<t)t paeft, 
die namenlofe. tDandert hinaus auf unfere Ruriföe Rettung! 
3n diefem armffen £ande unferer Heimat werdet il>r den groB* 

ten Keiktum finden, den es auf £rden gibt: die gotterleu<f)tete 

Bjeimat eurer 6eele.
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Jd) bin ein ęd'bcnjug, 
der gebt gen Horden weit. 
Dug folgt ouf Dug.
3č) bin ein töcfycflug; 
nach ß)eft und (Dflen breit 
f<f>tDcbt mein c&efpreit. 
tt>as ilieer im tDtnde trug, 
donnernd aus Hadern f<f)lug, 
bin ich. .. UnendlichPeit.

iOaltber tjcymann. 
(ftue der ^od)5ünc.)

+
£ücfif<hes Hteer, das baltike (oom litauif^en baltas = toeifc) 
befpült die t>o$gepriefene Küjle der prooinj: die f^Önften 

Hebungen der <£rde nennt fte *b* eiß^n. 3n der ©ftfee oer* 

funPene ÖJälder recPen am feilten 6trande die trofcigen Uber* 

refte wogengepeitfehter 6tamme und fifte tote »erjweifelte 

^rme durch die dunPle $lut. Körniger Dernflein flimmert 31t 
$ugen einfamer ttfanderer. 3n glücklichen ^ugenblicPen er* 

f^reeft eine blendende $ata Hlorgana freudig das tyzv nur emp* 

fangende, nicht fugende ftuge. Der ©and der ragenden Düne 

wandert in ewigem Hiefein. Und alle Stimmung bä«ß* «^cin 

oon den tDolPen ab. <£s gibt ju »erfchiedenen ^abresjeiten ge* 

waltige Sage. Dom außerften $robpnn b« Pann diefe £and* 

föaft mit unentrinnbarer Ö)ucht über unerträgliche SroftlofigPeit 
3U erfchüttcrnder ÖJut und rafendem Drüllen greifen. Dann 

fangen den DlicP die fpiegelnden $läcf>en der hoffe. Die fra* 

genden Hufe der wilden 6<f)toane grüßen b^tuber. Heiber 

fteben an den Ufern, und unnennbares tDaffergeoogcl lärmt 
SWtfchm Schilf und Dinfen und Hobr. flbfeitmärts, auf bob^r, 
Poller Düne, frei jwifchen hoff und Hleer, ftebt ftundenlang, 
wie ein jeitlofes DcnPmal, das fchaufelgebornte Rentier.

ftlfreö Drujl.
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f>MbJtli<be Het>run0.
fltüd neigen bannen 3wifdjen $aff und See. 
fluf grauen Regenfaiten fpielt der Wind. 
$ern pfeift ein banges Slenfind.
Di<f)t Wu$3t ein Het).

Dur$ dunFcln <Tag das Wecr mal)lt Stein. 
CJm §aff auf trägem Öoydadf bellt ein £>und. 
Den Wajt l)üUt ferner ein naffes Segel ein. 
<£nten und lauter flogen gegen Srund.

Sepeitfdjte t>ogelt>eerc find auf großer $af>rt. 
Raum unter Wolfen treibt und ruft ein Weil).
Sin febtoar^er Säjwan nur f<f)lägt fi<6 ftolj und t>art 
einfam füdwärts üorbet . . .

ftlfred Drupf.

+
J)om Werden, Werden 

ein einfamer Klang 

im fflowenföaufeln, im Wogengefang. 
Dom Sterben, Sterben
fein andrer Klang
im Wogenfcfyaufeln, im Htowengefang.
- - <D werdendes, wanderndes, flerbendes 2and, - 

o ewig wandernde Srdel
Dr. Utax Simoneit.
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Hcl>run00-6fr?en.
tDir find nidjt fd)on »ie tt>r auf dem £and. 
tDir tragen nidjt $litferPram und ttand. 
tDir dreien und gieren uns nid)t im tDind. 
tDir »iffen, daß »ir nur 6tiefPinder find. -

tDir ftefyen »erlaflen non aller tDelt
»on der 6onne durdjdbrrt, non dem 6isffurm umbellt.
tDie ein hungriger tDolf umPreift uns 6efal>r.
Rurj fcfyor uns der 6furm unfer fcfyongrünes f>aar.

Z>sdj fefyn »ir audj alle »ie 3ud)tl)äusler aus: 

»ir durften dod) fdjirmen des $ifdjers §aus. 
£angp t)ätt’ es gefrejfen der gierige 6and, 
ffände nidjt feft unfrer 6aum-£eiber tDand.

6s durften dem tttenfdjen »ir Het--§elfer fein: 
fein f>aus und §cim »or dem (Tode fei’n.
<D fagf, Pann, fo »eit aud) die 6terne pefyn, 
einem Pfianjenleben .. . mel>r 6node gefd>el)nt

$ri^ Kudnig.
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leidende <£ldje (prcü).
Sorten bccit im Htoos! <Tiefrote Reiche 

feu<!)ter DriPa - ein Riefernflumpf - 

Rofyridjt - Jtilll Dort meiden fie, die <£ld)e, 
abendlich befonnt im Drlenfumpf.

Sinftec ragen fie wie Überrede 

rauben Urwalds . . . Und das 6pätrot Jtirbt. 
SDolPen feiern fyofye Tibfcijiedsfefle, 
und die erfte «Drille zaudernd jirpt. -

6tiUl Die <£ld)e föauPeln föon im £rabe 

nad) dem dunPeln töaldrand ifyr Demeil), 
und ifyr §uf dröhnt wie auf t)ol)lem Drabe, 
Plagend orgelt il>res Syrers Dekret . . !

Und fie fdjwanPen tief im DämmerPleide, 
fern fließt fiel) ein goldner SDolPengang. 
Und es graut. Und endlos in die beide 

gittert fcfymermutsDoUcr DriUenfang.
J\. R. <Eielo.
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<£mfame Hetyrungsfiefer.
Buf8 tJüncngras, daß il>r ju Süfcn faucrf, 
fiel)t pe mit gram3crri0nem ftngepdjt, 
weil es der mcipe 6andtod ffefs umlauert, 
doef) $urd)t fennf il>re 6cele nidjt.
6ic f>at föon Diele 6türme überdauert 

und f)ebt, dap pe pdj füll mit <Sotf befpritf>t, 
tiefeinfam und Dan 6epnfudjf mel) durd)fdjauerf, 
die fupfergoldnc tjarfe l>od) ins £id)t.

©erfruö žiebifd).
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Heljrungs'Rjefttn.
t)on des Sturmwindes $auß 

stvig gezerrt und ewig 3er3auß, 
ftdjn Jie in arg 3erriJ)nem Sewand; 
mit Pur3en, Pargen, wie fchmer3gePrummten pCffen 

»m trocPenen Sand 

roie hungrige, lumpenbehangene,
Prüpplige Bettler mit oielen Sebreßen . .

Dorf) gehß du an ihnen vorüber 

und horß du fie raunen,
dann pacft dich ploßlich ein namenlofes Staunen: 

dein JHitleid, dos heiß aus dem fjer3en 

die wollte aufffeigen,
da« eben ßch fanft, leidlindernd, über die armen 

hungernden Krüppel wollte neigen, - 

dein Jttitleid lernt. . fdjweigen

Öu ßehß nicht vor Bettlern - -
dies Prumme verhungerte §olj 

iß troß reines Sumpengewandcs wie Könige /I0I3! 

Denn hnt es auch Peine Kleider, 
die prunPen und gleißen . 

und hot es auch Pnapp nur fein troefenes Sandbrot 
3U beißen,

es fühlt Jich als Sieger im Kampf um fein bitteresSein!- 

Und wenn du im Sturm feine /tße horß fchrei'n, 
es iß nur der Kampfruf gewonnener Schlacht, 
iß ęehn der hinter dem Seinde herlacht!
Und fragß du drum, fagt es dir grade heraus: 

der Seiß - nicht der £eib! - macht das £eben aus!
$ci$ Rudnig.
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3dj fprod) mit 6otf. ©iß fcünc fprong ins 6lou 

des jugendlichen Rimmels überm Ateer.
3<h fproch mit Coit. ftus fernem fcunft und 6rau, 
wie gramgeflüdjtct, fdjwebfen Atomen f>er, 
drei meifje Atomen: I)« und !>in fo weit.
3$ fprodj mit 6oit. 3d) füllte, wie aus Siefen 

Atenfd), Aogel, Ateer den einen Aomen riefen ... 

Z>ie £rondung Hong . . . <5ott loufdjte in die 2>eit.
t>r. ^ron3 iüdlfc.

+

/luf 0« Dune.
f>afl du mid) lieb, lieber Dünenwindt 
t>u ftreidjeljt mir l)eute fo 3ortlich mein $oor, 
wie die Atutter es tot, als idj nodj ein Rind, 
ols ihr §et3 gon3 nah meinem fersen wor..

<D lieber, lieber Dunenmind,
wenn meine Atutter einfl nidjt mehr ifl,
donn Pomm idj 311 dir, dann liebPofe midj lind ..
3dj weiß, doß mein §er3 oll fein £eid donn »ergibt, 
weil es füf>lt, daß du gon3 . . meine Atutter bifl. -

$rifj Kudnig.
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töondems <0ebct.
6d)oner war Petit <Eag Ijienicdcn^ 

milder dämmert Peine Hadjt - 

fand i<fj einmal darf) den frieden, 
der uns fKU und tounfd)los madjtl

ttun oerJlnPen JTlenfc^ und Ü?elten, 
idj gehöre mir allein; 
alles £aute, alles ©äjelfen 

findet nidjt den tDeg tjerein. -

6ei’s ein ftlynen fcfyon oom <Tode, 
fei’s ein §aud) oom Paradies: 

ÖanPbar bin uf) meinem <5otte, 
der miä) diefe tDege toicsl

Dr. fcudtoig <5oldftein.
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J)ie Düne ragt ins blaue £i<ßt 
und rüßrt fuß nießt und «ßt ß<*> n’ußt. 
H>£e <Einc, die in 5J>r Debet 
mit ganser 6eel’ »erfunPen fteßt.

£Die eine frauenleife ßand 

preist eine tDolPe übers £and.
Und fclig fingt ein treibet tDind:
„tt)ie groß doc^ Oottes iDunder fmdl"

$ri$ Kudniß.

+

<5et»ttter in den Dunen.
Don Otto Otallbaum.

tOeig gerandete, ßßmere, feßwarse ÖJolPen fanden über der 

Riederung auf der andern 6eite des paffes, ßin und miedet 
Plang ein dumpfes Drollen, das aus weiter $erne Pam, 3U uns 

herüber. tDir lagen auf der weißen, dureßglüßten Düne. Dom 

blauen §immel brannte die 6onne auf uns ßernieder. Dis in 

den 6patna<ßmittag ßinein rußten wir im 6ande und badeten 

im $aff. Ummer ftand »or uns die SDolPenwand; fte rüßrfe fuß 

nießt; nur die $arbcn wurden immer tiefer und ftumpfer. Run 

feßt fuß ein £eil der IDolPenmand in Dewegung. - Das Orollen 

nimmt 3U, das ßaff wirß Pleine 6<ßaumPämme an das Ufer. 
Die $arbe des töaßers ift feßt ftumpfmolett und feßmußig gelb. 
Das Oewitter 3ießt an uns »orbei, fßwarse 6<ßatten fließen 

über die weißen Dünen. Oreli leutßten die Dliße aus den dunP-- 
len SDolPcn. Da breeßen wir auf; denn neue SDolPenmaffen 

wal3cn fuß droßend ßeran. 3ur reeßten 3eit errc'ußen wir das 

Dorf. Din Dewitter »erfolgt das andere. DunPle SDolPen jagen 

wie wilde, ßßwarse Reiter übcrdieRcßrung. Der Regen praßelt.
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Da3wifcf)en ladjt plötzlich die Sonne; fchon droht es oom hQff 

ober wieder fötoctcj herauf. £Dir wenden uns 3ur See. Die 

Sonne hat bald ihren tieften Stand erreicht. Hoch o&er leuchtet 
fie über dentöellen. 3mmer noch murrt und grollt es hintec ^en 

Dünen Dom hoffe her. Hun heben Jicfj weißetOolfenrander über 

dem SDalde. Schwere, fchwarse ÖJolPenmaJfen folgen. Dunte 

färben feigen glühend aus dem tDalde empor, bis Jie Ji<h 

droben 311 einem wundecooUen Hegenbogen oereinigen, dejfen 

Farbenpracht immer leuchtender wird. Schwaß wie die Hacht 
ffeht hinter ihm die töolPenwand. 3®if<hen See und hQff ift 
fo ein prächtiges <Tor entftanden, das in ein fchwar3es Hid)ts 

hineinfühet. 3n diefes drangen fich dunPelgrün die Kronen der 

HehrungsPiefern. Don den rauhen Seewinden nach dem hoffe 

hinübergebeugt, jetjt grell oon der über der See erflrahlenden 

Sonne beleuchtet - wie weingelbe, oerPrüppelte Knochen fehen 

die Stämme aus - fliehen Jie nordet wütend aufbegeheenden 

See. Das prächtige Hegenbogentor locft Jie. Sie sieben hinein 

und fefjon oerfchlingt fie dieFinfternis. Hun ballt Jich dietüolPen* 

wand oor der eben untergehenden Sonne. <£s wird dunPel um 

uns. Das Sewitter sieht in die See hinein, iangfam oergrollt 
es in derjerne. SrelleDlibe erhellen denhori3ont. Das Srollen 

DerPlingt allmähli<h- <£in hin und wieder über der See auf* 

flammendes Wetterleuchten 3eugt daoon, daß heute Donar über 

die Heilung ging.
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die Dune.
Die Düne liegt im ^immeleblnu
wie eine noefte, fc^lonPe $rau
und del>nt tf>rcn weißen £eib in den tDind,
in dem fo »iel feltfnme Stimmen find.

Stimmen, die ßcU find, ooll £uff und Sroßletfen, 
Stimmen, die dunfcl find, wie der dumpfen Seßnfucßt 

Slocfen,
Stimmen, die lodjend wie Kinder jwifeßen bunten 

Dlumen umfpringen,
Stimmen, die müßföm wie müde Steife um fitem 

ringen.

^wifdjen all diefen Stimmen liegt, einfam, 
die Dünenfrou,

natft, ftumm und bleich in dem gold*li<f>t-blendcnden 

Dlau,
deßnt ißren fomfenen £eib »oll Seßnfudjt weit 

in den £Dind
und finnt.... und fmnt...

$rilj Kudnig.
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ęol)e Düne bei tTiddcn 

und Col des ©^»eigens.
6tumm ftc^t Jie fm blau:
f>a(b ßodjgeredfter, feinender £eib einet riejtgen $rau. 
£Die fliegt ifyr Sandßaac toild ßod) oben im töin5 . . . 
töie proll die bloßen, goldenen beüfte Jind . . .
Und ©ie blüßen und blenden
im £idjt ifyre nadften, o fo lösenden Wenden . . .

Do<i) drunten im £al ißt dunfelftfjattiger Scfyoß - 

liegt ftumm, föamffili.. . und ßarr; unfagbar 

ßoffhungslos ... 

oerfleinert oon £eid. -
Und das Jtumme £eid feit ^aßrßunderten f<^cett 
immer das eine entfeßlitf>e Ü?ort: UnfrudjtbarFeitl

$rltj Kudnig.
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Das ©erleben auf den Dutten.
Don Profeffor D r. (Eljlenemonn.

Düne " Kühe - Derloffenheit - Cod. - Diefe begriffe bringt 
man gewöhnlich jufammen, und es unterliegt Feinem 

daß folche ©edanFenoerbindung ihre gute Derecijtigung l)at. 
Ein mitten 3wifcf)en l>ol>en Dünen gelegenes Cal - der Inbegriff 

der Ruhe und ^bgef<f)iedenl)eit: „Cal des ©chtocigcns" l>ei0t 
darum auch ein bei dem $ifcf)erdorfe Hidden auf der Kurilen 

Uehrung gelegener derartiger (Drt. Und wer dieDünen fo recht 
als unerbittliche $einde aller £ebensbefätigung Pennen lernen 

toiUA der befuge die ©teilen »on untergegangenen (Drtfchaften, 
über die die tDanderdüne unaufhaltfam Ijintoeggcgangen ift. 
©rundmauern »on ©ebäuden und Ijerumliegende Rcfte »on 

©erätfehafien 3eugen »on regem mcnf<F)li^en £eben, das dort 
gehercfcht l)at - und jeßt Cod und Ruhe an folgen ©teilen. 
Und tocr eben noch durch ß)ald und Seid gewandert ift und 

die l)od)fle Entfaltung des tierifchen Gebens haf auf ß<h toirFen 

laßen, umgeben »on ßngendenDogeln, gauFelnden ©chmetter-- 

lingcn und fummenden Käfern und feßt feinen $uß ploßlich 

in odes Dünengelände, der fühlt fiäj mit einemmal allein und 

»erlaßen, fern non rege pulßerendem Heben.
£ol>nt cs denn, fo Fonnte man fragen, unter folgen Um- 

ftanden ein Kapitel dem tierifchen Heben auf den Dünen 3U 

widmen? (!) Ja. Ö)ohl find dem ©Wilderer der Dünenfauna 

mancherlei DefchränPungcn auferlegt; er Fann nicht fo aus 

dem DoUcn fdjopfcn, als wenn es gelten würde, die Ciere des 

ÖJaldes oder des Druckes 3U beschreiben; aber erftens darf 

das, was er 3U bringen hat, in mancherlei f)inßcht ein befon- 

deres 3ntcreße für fich in ^nfpruch nehmen, indem die in den 

Dünen lebenden Ciere bei ihrer eigenartigen Umgebung nicht 
nur äußerlich gewiße Abänderungen erfahren haben, fondern 

auch in ihrer Hebensweife oon den unter normalen Derhältnißcn 

lebenden A^0^«offen abweichen. Dann aber find die Dünen
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gor nidjt fo arm an liieren, coie eg auf den erßen 6licf fdjeint. 
UTangehe denfanß anßeigenden?*bf>ang einer großentVander- 

dünehinauf, ganj aus allerVegetation ßcraug. Umeinenßerum 

nic^tg als feine SandPornttjen, die oom iVinde langfam 

wartg gerollt werden. Dag fdjeint 3unätfjß dag einzige £eben= 

dige und -öeweglicbe in der Umgebung 3U fein. Und nun Pnie 

man l)in und ffudiere den Doden etwag genauer, Da iß l>ier 
ein Pleineg Preigrundeg £otfj im Sande, dag einer <£icindelen* 

oder SandPäferlar»e 3ur SVoßnung dient, und da noch eing, 
und da lauft eine fandfarbige Spinne und dort bewegen ßdj 
Pleine fliegen undUTücPen. Da merPen wir, daß auch auf diefen 

weiten, öden, fo tot fcfjeinenden Sandwüßen nicht alleg tierifclje 

ieben erworben iß. Um wie »iel meßr werden wir an den 

6feUcn der Dunen, wo ßcfj Vegetation befindet, mancherlei 
iebewefen antreffen.

€ineg maefjt ferner die Dünen mit ißren glatten flächen, die 

jeden Sindrucf genau »e^eichnen, für den Zoologen, .^ager 

und aufmerPfamenHaturfreund noch gan3befondergintereß*ant: 
fie liegen »or dem, der darin 3U lefen üerftel>t, da wie ein auf* 

gefdjlageneg 6uch. töie eg den feiger nicht in der Stube duldet, 
wenn draußen im ßellen SVintermorgen eine „Heue" blanP und 

weiß entgegenleudjfet,die eg ermöglicht, an den im Schnee »er- 

3eicßneten Spuren und Säßrten innerhalb weniger Stunden 

fooiei über den im Reoier »orßandenen tDildßand 3U erfahren,- 

wie man fonft bei monatelanger, müßfamer Beobachtung im 

Sommer Paum 3ufammenbringen Ponnte, fo ßat eg auch für 

den einigermaßen fpurenPundigen Haturfreund einen eigenen 

Kei3, durch die Dünen 3U wandern und ßch er3af)len 3U laffen 

»on dem, wag die frei lebenden fciere in der »origen Uacßt, 
oder geßern oder »orgeßern hier getrieben hoben.

Da, diefe KriPelPraPelfpur im Sande rührt »on einem großen 

ÜJaßerPäfer ßer, der »om tVinde »erfeßlagen worden iß und 

ßier auf der Düne Rreus-- und Hergänge gemalt hat, und 

dort die »ertießen Schlangenlinien ßat der ßeimtutfißhe 

ftmeifenlöwe hinterlaßen, der augge3ogcn iß, ßch einen neuen

»or--
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SongPeffcl ju groben, tDos bedeuten ober jene 3tpci gonj po--
roUclncbenelnander herlaufenden 30<flgen£lnient©lneRrotens
fpur Ift’s, herrührend »on einem nächtlichen ^aßäousfUigedlefer 

©Inftedlcrln. SPenn mir £uft tjoben, Ponnen mir, der ©pur fol-- 
gend, mit £eicf)tlgPelf das £ages»erfte<P der nützlichen 3nfePtcn-* 

»crtilgcrin ouffudjen. Unter einem »ertroefneten £ottlchblatfe 

endigt die ©pur. Pa fifct unfere dlcPe Freundin rund 3ufammen-- 

gePauert. Jefyt treffen mir ouf eine größere ©pur. perlfchnur- 

ortlg fm6 die $ufzabdrücfe anelnandergerclht. «Ein $ucf)0 Ift 
hier „gefchnürr, mle der meldmonnlfdje ftusdrucP (outet. Do 

muffen mir ein ©tücf folgen, um 3U feljen, mos der Infereffonte 

Käuber getrieben hat. Pormarts gebt’s.^ht Preu3en mir eine 

den oben ermähnten „KrlPelPraPelfpurcn". Unfer roter 

freund Ift ü>r gefolgt und dort on Ihrem ©nde, da hat er den 

Käfer aufgenommen, um den begonnenen ©trelfsug gleich fett-- 

3ufehen, ouf jenen ous dem ©ande herausrogenden Paum- 

ftumpf losfteucrnd. €0 Ponnte fo dort mos ©entefzbores an-- 
gemeht fein, wir P^mmen nicht bis h™* PlofW &»egt die 

Juchsfpur foft rechtminPllg ob, ouf einen £rupp Pünengras 

hin3ielend. Per Kouber, mir merPen es on den »eränderten 

©puren, hat eine langfomere ©ongarf angenommen, Ift mehr 

gef<hll<h*n, jefct ein paar tiefe Eingriffe Im ©ande und erft ein 

©tutf melter mleder ©puren - ein ©prung Ift gemocht morden. 
Po finden mir auch den ©rund dafür: ein frifches $afenlager. 
Pie feine $u<hsnofe hot den orglofen $afen auf meite ©nt* 

fernung gemittert; darum dos plötzliche flbblegen »on der erft 
elngefchlogenen Richtung, freund £ompc ober Ift ln rofenden 

fluchten die Püne hinoufgccilt, den fchorfen $uchsfängen glücf-- 
lieh entronnen. IDenn mir den ^oUftocf 3ufäUlg bet uns trügen 

und Ponnten die fjafenfiuchten nochmeffen, mir mürden über 

ihre fi)elte erftount fein. ©Ine $lucht »on »ler Kiefern Ift nichts 

©eltenes. ©0 ging fa efmos bergauf, und da Ponnte der $afe 

mit den langen Ijmterloufen feine gon3c ©chnelligPelt entfalten. 
Und der Suchst Pem ift's nicht elngefoüen nad^uprellen. tPie 

mird der fchloue Kelnccfe ln den Pohlen Pünen einen gefunden

non
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čjafen gegen! 3m dichten tDalde eger einmal. Der Sprung ift 
miglungen;reggniertgatderRäuberfeinenStreif3ugfortgefegt.

3ndem mit weiter folgen, bleiben wir ploglidj flehen, den 

DlicP ergaunt auf den Doden gebetet. Rübe gier in diefer Ein
öde? Deutlich fiebt man die 3toei großen §ufe im Sande ab- 

gedrückt. Sacgte, mein freund. Du ftebft oor der $ägrfe unferer 

feltengen deutfegen tDildart - oor der des Elches. Dier Stücf 

oon diefen redfengagen (Eieren find in der »ergangenen Hacgt 
die Düne ginaufge3ogen, dem §affe 3U. tt>ir brauchen nicht 
nachsugeben. Die treffen toir nicht mehr an. 3n breiter Strafe, 
oft auf fjundeefe oon JTletern ficgtbar, führen diefe großen 

führten die Dünenabbange hinauf.
Da fallt uns auf, dag in einiger Entfernung oon uns auf 

der Düne gerumgeroirtfehaget morden ifl, ohne dag toir irgend 

welche $ugfpuren feggellen Ponnen, die nach der Stelle gin* 

fügren. Das Pann alfo nur ein Dogel getoefen fein, der fidj aus 

der £ug dort niedergelaffen gat. Ö)if geben bin: richtig, die 

cgaraPterigifcbe Rräbenfpur, befonders an der langen §inter= 

3ebe mit der gePrümmten grogen Kralle erPennbar. Umger* 

liegende Srasbüfcgel und fjotegücfcgen find oon dem Dogel auf 

der Suche nach etwas 6eniegbarem umgetoendet morden, iüo 

die Spur anfängt, finden geh 3U beiden Seiten fächerartige 

EindrücPe, ähnlich dem oermifchten Dilde des preugifcgenfldlers 

auf dem Schilde oor dem Dorffcgul3enamfe. f)ier ig die Krage 

eingefallen und gat mit den grogen gefprei3ten Schwungfedern 

beiderfeitig den Doden gegreig. Dager die eigenartigen flb* 

drücPe im Sande, die dem HicgtPenner oft oiel Kopfzerbrechen 

bereiten. So gaben uns bis fegt die gummen Dünen lange 

Sefcgicgfen oon dem £un und (Treiben der (Eiere e^aglt, ogne 

dag mir ein £ebewefen, bis auf fene dicPe Jreundin unter dem 

Žatticgblatte, 3U fegen bePommen gaben.
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t)unen-KutJ<f).
3m Dorfe ^llt.-Hegeln, daa 3n>cif>undcrt Jatyv 

oon der bofen Düne begraben ©ar, 
crtDccffe ein ©chretfenafdjrei füngff alle (Toten: 
„Daa jüngffe ©erid)t not>t! fluf ju den Doofen!"

Und der (Toten 6d)ar, oon <Pnffehen »oll, 
aua den grauen modernden ©rabern quoll,
^eder pc^lcppt’ feine 6ündf, einen fdjmarjcn paefen, 
auf dem lafoerfdjundcnen, blutenden Ha<fen . . .

Die Dünenhänge, fonff ftiU und tot, 
hoben und fenPfen fid) fät> ©tc im ©türm ein Doof. 
Und plötzlich gebaren die ©eit aufPlaffenden tDa'nde 

Plappernde (Tofengebeine und (Tofcnhände . . .

Und fd)rill fließ ine f>aff der angfi©ilde 6^rei: 

„fluf jų den Doofen! Das t)aff ift noch frei!" 

Und durd) die aufroirbclnde, berftende ©rde 

hegten die fliehenden mit irrer ©ebärde.

Achten 3um Ufer . .fanden Pein Doof. . . 
fühlten im Hacfen den eiePalten <Tod .. . 
©fügten ins Daff.

und fanden, 
daß ee ©ild ho^fprang an den fehreefflarren 

Dünenwänden.

es peitfehend mit £eibern• ♦/

Da . . . er©ad)ten die Dünen aue ihrem 6farr* 

Prampfe, fprangen hinju
und deeften der (Toten ©ebeine mit ihren ©andleibern 

barmherjig ©ieder ju.
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Dort rügen Jie nun, bis das jüngfte ©erl<gt einftens 

wlrPHäj wird Pommen:
wenn die ©ünde der RTenfcgen bet Gipfel t>oc^flen 

erPlommen.
$rlg Kudnig.

©ommernadjt »n den Dunen.
Don Otto Stallbaum.

hinter Reu»Run3en, in der ©egend des von der Düne über» 

wanderten fllt»Run3en, vor uns das $aff, Gintec uns die alte 

Dorfjtelle.
Hier raften wir, um objufocfyen; denn wir gaben nodj einen 

Radjtmarfd) über die Dünen vor, die Jiäj In langer Rette von 

Roflitten naeg ©arPau gelegen. Uber den gln» und ger3Ün» 

gelnden Stammen brodelt luftig die ©uppe. ©In praäjtlger 

©ommertag. fcrogdem es fegon fpät Ift, merPt man nur an dem 

Derf<gwlnden der ©onne hinter dem ęorfeont, dag der flbend 

gereinbrlcgt. -
Die leisten töolPen über dem §affe färben Jlä) rofigrot. 

3gren 3artumrandeten ©eftalten gibt das feine ©lau des fjlm* 

mels einen wundervollen Hintergrund. ?tu<g das Hoff Ift ein 

gerrlltges Jarbenfpiel. Das duftige Rofa und das feine ©lau 

gegt In ein duftiges Dlolett über. Das ganse ©lld ogne f<garfe 

£lnlen, alles verfcgwlmmt Ineinander. Rur durdj einen 3arten, 
dunPlen, Paum merPbaren ©ogenjtrug wird der Horl3ont an» 

gedeutet, den das gegenüberliegende Seeland der Riederung 

bildet. Der Hebe ©ott gat uns gier ein Aquarell gemalt, fo 

voller Duft und Jarbengaudj, wie man es fegoner in Feiner ©e» 

mäldeausftellung der iüeltfe finden Ponnte. 3mmertieferwecden 

dleSarben. Rfdjts lenft uns ab. Rein £üftdjen regt Jicg. Rer3en» 

gerade ftelgt der Rau<g unferes $euers In die Hoge. Das Haff
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liegt tut>i0 »or uns tpie ein6piegel.tt)ir flauen und flauen 

„črinPt, o ftugen, »00 die IDimper fyalt, Don dem goldncn 

Überfluß dėt (Deltl"
Dci de© feuere 6<f>ein oer3eb«n wir unfere 6uppc. Dunfel 

wird e0 l)eute nidft* Die bcreinbrecbende Sinfterni© der flacht 
oerdrängt der gute ölte fltond mit feinen lieben Sternen. Jz 

fpater C0 wird, um fo geller wird do0 filberne £eud)ten der 

Hocfjfgeftirne. Die glommen unfere© $eucr© leuchten nun rot 
und gelb in die Hacht hinaus.

6egen fltitternacht ©erlaffcn wir unfern fdjonen £agerplab 

und sieben om f>aff entlang in der Richtung nach 6arfau. Dald 

laßen die insf>aff abfallenden 6teill)änge der Dünen uns feinen 

gangbaren €>teig mehr am Ufer finden, und e© gebt den B*^ 

bang hinauf, einer hinter dem andern; 6efpenftern gleich be* 

gleiten une lange 6djatten. ttlübfam der Bufflieg, aber dafür 

auch reichlich der £obn. Unfer $uß »erfmPt nicht mehr wie am 

£agc im Düncnfand. E© ift ein leichte© Dabinfchrciten über die 

gewaltigen ©andtferge. Der £au der Rocht l>at den 6and durch
feuchtet und dadurch gefeftigt. tDir wagen die 6tille der Rocht 
nic^t 5U ftoren,fchweigfam sieben wir unfere©R)ege©. 3mfal)len 

£idjt de© RTonde© sieben un© »oraus die weiten DünenPämme. 
Degleitetoon ibnengebt esbinausindieiDunderderRebrung©» 

nacht. Defonder© b«>b* Kamme locPen uns hinauf. ÖMr fteigen 

hinan, um un© aber fet>r bald wieder absuwenden; denn hoch 

oben 00m Ramm flauen wir hinunter in ein fchwarse© Rieht©, 
da© erft da auf l>ortA wo wieder die litten Sterne geben. Dei 
federn Schritte fürstet man nun, einen $ebltritt 311 tun und 

i>inab3Uftür3en in die $infterni©, tro^dem man »om efage b« 

wei0, daß der wetd)* Sand fcDcm Sfur3 die bofen folgen nimmt. 
Die Rächt aber gibt federn Dinge grotesfe Jarben und formen; 
anfd>einend f>ot ficß fßlbfl unfer Erinnerungsbild durch diefe 

neuen Eindrücfe ooUPommcn »erdrangen laffen. JÜ& ®it un© 

»on dem DünenPamm abwenden, (offen wir die Dlicfe 3ur See 

weiterf<bweifcn, die leife 3U uns berüberraufcht. Der fllond ift 
allmählich hob« gediegen, und fein Silberfpiegcl leuchtet oon

♦ • ♦
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der dunPlen See herauf. Aber uns und um uns das §eer 6er 

Sterne. tDic einfame tDanderer auf einem fchmalen Streifen 

£and 3wif<hen ^toei gewaltigen Söajfern.
3n 6iefer flacht auf 6en Dünen 6er Kurilen Hebrung er

lebten wir, überfunPelt non 6em himmelsgeßirn, 6ie tiefften 

töunder unfercs Srdgeflirns. - 

tDeiter un6 weiter fdjreiten wir durch 6en fallen Sand, 
gellere fjügel wechfeln mit dunPlen <Eälern. tOic Pommen 

uns in 6iefenSan6maJTen faß wiefDanderer oor, 6ie auf einem 

fremden Planeten gelandet, um i^nju erforfdjen. Srß dienon 

Hidden und Srüfferort regelmäßig berüberblinPenden £eudjt= 

feuer erinnern uns daran, daß wir auf unferer lieben Htutter 

Srde find, deren Räuber fich uns hier f» gewaltig olfenbart.
Sin fcbmaler, dunPelroter Streifen über der See deutet auch 

jetjt noch an, wo der toteCag oerfanP. (Dder will fdjon der neue 

<Tag anbrechenl Da3U ift es wobl noch 3u früh. er*
leben cs tatfächlich, daß der fchmale Streifen des Abendrots 

überhaupt nicht ob'llig nerfmPt, daß er fich oielmebr allmählich 

Derbreitert, immer weiter und weiter nach (Dften ausdeßnt 

und fdjließlich 3umHTorgenrot des neuen herrlich anbrechenden 

<Tages wird.
Kot wie ein feuer-6all fteigt die Sonne endlich aus dem 

haffempor. 3bre erften Strahlen ßnden uns noch indenDünen. 
freundlich leuchtet Jie uns am folgenden (Tage, einem freuden* 

tage am §et3cn Soties.
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€6 t)Ot der 

goldne ^Ibendjtyrin ♦ ❖ ♦

f)Qt der goldne flbendfdjein 

gefügt die ftille $lut.
Hun flcigt es in il>r flngefidjt 
wie dunfle Purpurgluf.

£r legt il)t um das blaue Kleid 

ein flimmernd 6ürfelband.
3mei Konigsfinder ~ polten fie 

fidj lädjelnd on der tjond.

ilmdommert liegt die $üne da 

in froumerifdjer Kul)! 

und fd)Qut dem goldnen 6onnenglücf 

der fronen Herrin ju. - ~
JricöQ Jung.
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Hetyriingsdorf.
<čtn blauer ©treffen flteer, 
ein wefßer ©treffen ©and, 
ein grüner §ügel Stfald, 
»erträumt, »erfonnen, 
ein $fföerdorf, 
töolPen darüber fyer, 
hinter den bergen das Zand!

Zacl Zange.
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il!menl)orff.
Don ©Mo ©follbaum.

©ine Pfingflnacht war’«. - Wir Raffen Roflitten »erlaffcn 

und wanderten den Strand entlang. ©ben fanP die €>onne Ine 

RTeer. 3>ic goldene Straße, die ouf den Waflern ju ihr führte, 
wurde immer fchmäler. Stumm und in uns gePchrt fof>en wir 

dem gewaltigen ScJjaufpiel ju. Reiner flotte des andern An-- 
dad)t. £eife rollten die Wogen an den Strand. Rotglühend »er* 

fanP das £id>t in den tiefen Waflern. Weiter wanderten wir 

den Strand entlang. Run fliegen wir über die Dordüne, um 

uns in ihrem Schüße einen £ogerplaß Jur Rächt ju fuchen. Wie 

flaunten wir alle, als wir »om Ramme der ttordüne in dunP* 

len ©rlen eingebettet die f<battenhaßen Umriffe eines Plcinen 

Rauschens fahen. ©s war die Seobachtungsflcllc der ttogel» 

warte Roflitten, „UlmenhorfT. hatte uns Jufall oder $ügung 

gerade ju diefem einfamen Rauschen gelcnPf, daß uns jeßf 

eine flille Predigt halten folltel Stumm und doch beredt fprach 

der Purje §ausfpruch auf feiner ©iebelwand: n^\xi ©hre Lottes 

und feiner RaturT 3ch glaube, wir hatten die §cndc gefaltet, 
als wir die Worte lafen. - Roch in tiefe Andacht »crfunPen, 
wanderten wir weiter. Rach einer Weile fachten wir nun unfer 

£agerfeuer an. Manches befprachen wir in diefer Pßngflnacht, 
die für uns fo »oller Wunder war. Und einer geftand dem an* 

dern, wie diefer §au$fpru<h ihn tiefinnerlich ergriffen; befon* 

ders weil er be3eugte, daß auch die Wiffenfchafl, die in diefem 

häufe wirPte, fich tief »or dem herrgotf beugte, daß ßc ihr 

WerP ganj in den tüenfl des Schöpfers flellfe, »oll t>anP und 

»or ©befürcht »or dem Allmächtigen.

*
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©Hjjen aus dem fttddener <Eagebucij.
Don 2eo ßolfteln.

Rirdje oon Hidden. EDer oben auf der fybcfyjlen Düne ftcfyt 
und das Pleine Dorfdjen in die ęo^bu4)t gefdjmiegt fießt, dem 

blitjtfie cot und fdjmud und niedltdj aus dem <Eannenblaugrün 

entgegen, flucß toer oon pillPoppen anfegelt, fiebt 3uerft ißt 

üurmdad) übet den SandPamtn winPen. Heben dem £eud)tturm 

ift Jie das tDafyrjeidjen diefes He0rungsftüc?s. &>ec verfliegen 

ift und gern Plaffifdje Bildung 3eigt, wird 0ier öie flPropolis 

3itieren, die den $ifd)er auf dem fernen Hteecoon weitem grüßte. 
tDie bei Jedem Dergleidj flimmt etwas audj 0ier, wenn es einer 

ins (Dftpreußifdje, ÖMnsige, Seitabliegende überfeßt. ÖJenn du 

die Steintreppe aus Paum gefügten (Quadern emporPletterft, 
merPft du: nidjts oon flHtopolis. Hid)t einmal jener Heij oer- 

Plur.gener «Tage, der um das Rleinfte Jeitefeu fpinnt. „Hlodern" 

und Jung und neugebacPen aus rotem ^i^gelftein fteßt fie da, 
die Pleine Rircße oon Hidden. Und innen ift fie Pa0l und Pärglid) 

und ärmlidj und fdjlidjt und ernJTt wie alle proteftantifdjen win* 

jigen Kirnen des Hördens. Reine Hofe ift hier denPbar als 

Symbol, die aus SotiP glücfliieret hegenden als Rrbnung 

etwudjs. 30c Symbol ift anders. Die Stranddiftel, die mübfam 

und 3at> aus Sand fidj £eben erPampft. Und dod) gibt es dCage, 
da aud) hier $arbe, židjt und £eben um die Dinge fpringt:

Jenen Sonntagen, wenn die Sonne duedj die fdjmalen 

Sentferdjen dringt, über ?War und <8eftü0l breite £id>tbändec 

fpannt, 3itternde Ringe an die RalPwände malt. Ö)ä0rend fern 

die See in die (Dcgelpaufen raufdjt, fü0lft du 0iec Stille im 

Stillen. Slißartig empfinde)* du, daß 0iet eine Eigenart lebt. 
30c 3?et>t die Seele jum Fimmel, it>c Ratßedralen des töejtens , 
und 3ie0t fie wieder 0inab. Denn der Strom der Straße caufdjt 
duedj eudj, nießt neben eud). 30c umfpinnt die Seele mit 
töeitjraudj und HlyftiP, ißt Ritten des Ostens, denn alles 

geben ift euc0 ÖJundec und fcraurigPeit. 30r gebt der Seele
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den frieden, tt>r Pichten, abgefegiedenen DorfPircgcn des deut* 

fegen Hördens, denn dos Heben ift aueg pflidjt und Arbeit. - 

flls eben die Dormittagsglocfe 3um erfren Hiate ausgeläutet 
gatte, da ffaPte ein Paar dureg den 6and der Dorfftrage geran. 
Und tote diefesPaar, find faft alle, die da denKircgberg gerauf- 

ftettern, nur abgewandelt durcf) das Hegensaltcr. <£s ift Jon 

Hlaaf, der 3ur Kirche gcl)t. Hoeg füglt er die pianPen des Ragns 

unter den 6oglen. Und deshalb ftogt er au<g auf Hand und 

6and wiegend beim 6cgen ab. Rugig und bedächtig. Denn 

wer naegts und am (Tag auf dcmiDaffer liegt, der lernt swifegen 

Fimmel und naffem 6piegel den fegweigenden Rgytgmus der 

Hatur. Unbewußt, aber deflo tiefer. Der Pennt nie das Joązn 

und rafege 6preegen der Heute aus der großen 6fadf, der 

lägt die SDorte nur wie (Tropfen fallen. Und vollends mit der 

eigenen $rau, da fpriegt man gar nichts, wenn man 3ur Rtrege 

gegt. SDas 3U fagen war, ifTt längft gefagt. Jen HTaat I>at den 

6onntagsan3ug an. Rus blauem HTarinetucg ift der und fauber. 
Und maegtig, fo mächtig, dag er noeg um die mastigen Glieder 

mit den ferneren Rnoegen fd>lcnPert. tDem bei der TDcrPfags-- 
arbeit das tDaffer über Ja<St und 6tiefel rinnt, der (Tang an 

den Deinen Plebt, der $ifcggeru<g in die Kleider dringt, für 

den ift der Sonnfagsan3ug etwas Defonderes. $ür den ift das 

Rafteren ein feierlich Ding. Und das Rinn wird fo peinlich 

gefegrapf, dag nur derDaePenbarf an den ÜMnPeln gegen bleibt.
Jan HTaat bügelt mit 3ufammengePniffcnen Rügen mig= 

trauifeg den „6tadtfracT an, der igm enfgegenPommf. <2>b er 

„©fadtfracP* fagt, wie die da drunten im Dayerland, ift nidjt 
gewig, aber er denPt „6tadffra<P". <£r blingelt fo, wie er der 

H)olPe cnfgegenblinself, die den 6furm bringt. IDolPe und 

6tadtfracP bringen die Unraft. Und Unraft bringt HTigtrauen 

bei 3fan HTaat. Das braune Deficit, in das 6turm, iDaffer 

und Rrbeit gundert $altdjen gruben, bePommt 3weigundcrt 
$ält<gen. Dorf) swifegen den $altegen, befonders in den Rügen* 

winPeln, figt ein 6cgalP: Der 6tadtfracP bringt Dcld ins Dorf. 
60 lagt ign leben, wenn er aueg Peine $lundern fängt, immer
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gefpreijt toie der öorft>at>n gct>t und drüben in dec Stadt 

„nfcnutjig lieg" treibt. So denPt ^Jan HTaat. <Db ec dcnPt? 
t)ieUei<f)t fühlt ec mehr, als ec denPt. Dafür balt ec feft das 

«Defangbudj in den fchtoieligen Rauften. „Das ÜJoct Jie Jollen 

lajfen Jiabnl" mag auch der und jener oon den jungen, die 

die der Übeltätern apblies und dec „oieler Ülenfcben Städte 

fab", eine neue Unraft ins Dorf bringen. 3bc ro‘ßt, toie dec 

alte Jan Ütaat oon dec Uncaft denPt.
Heben Jan Ütaat gebt feine $rau. Klein ifl fie neben ibm 

und oerfdjtoindet fafh Still ift Jie, denn ec will es fo. Und Jie 

auch, " augenblicflich. Und in allem ift fie dec weibliche Jan 

maat: im Dang und im Dejicht, und wie fie das Defangbudj 
balt. flbec Jie bringt die „farbige Hote" in das Oild. farbige 

Hotel <£tcoas üerrücftes, roie es nur ein Stadtfracf ausdenPen 

Pann. Hoten lernen die ^ungens und macgellen beim £ebcec 

in dec Defangftund’. So würde die $rau oon ^an maat denPen, 
Jie bat gar nichts gedacht. Sie bat nur, toie es fi<b am Sonntag 

gehört, das bunte Kopftuch um den Kopf faubec geklungen, 
bat die bunte Scbürje umgebunden. Oeim Stieglitjpärcben, 
das da über die Dorfftraße buföt, bat das männchen das 

buntere Kleid. Seim Ütenfcben ijt das umgePebct. Sei Jan 

maat und beim Stadtfcacf. Hut darin Jtimmen Jie überein. 
Das wird feine Gründe haben. -

Sonntagsftille oerbält den fitem. Das Jittern der Sonnen* 

flrablen toicd fafl sum Summen. Hoch b°t die <Drgel nicht 
das Spiel begonnen. £eife Pommen fie herein und halten ein 

Putzes «Debet, die fllten und die jungen. Hur dann und wann 

ein $üjjef<barren auf dem $lfefenboden,ein£ürPlappen. Kurjes 

Hicfen als Dcufj. £eben ift nur in einem ftuge. Sonne ftrablt 
auf Olauj'acfen dermänner, hüpft auf die bunten $raucntü<her, 
bleibt einen ftugenblicf auf dem toettergebleichten $la<hsbaar 

der jungen, und ruht dann aus toie milder Schein über den 

Köpfen der Patriarchen. Die fitjen gan3 oorn am fUtar. Jan 

maat, wenn ec Jieb^ig Jai)te ijt und toenn er fcfjneeweiJje 

$aare bat. Hoch harter und Pantiger und eefiger find diefe
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6rf)ädel geworden, flber aus einem §0(3 gefe^ni^t. Dürerföe 

ftpoftelPopfe.
«Eines (Enges werden Jle drou^en fdjlafen, wo die f>ol3Preu3c 

auf der Uünc fleljen. §ol3Preu3 neben §ol3Preu3, f<f)li<f)t und 

fjondgcfdjnitjt. Runft, wie fie der Unter dem 6ol)n »ererbte. 
Ua p^el>en die nlten ttnmen, die nodj tjeute im Dorf jeder Fenr.t. 
«Ein poar Rreu3e otjne ttomen: EDer Pennt den fremden fllnnn, 
den das 6ecwofler onfpültel $cuerlilien warfen um die flauen 

6nndt)ügel und Feldblumen. Ua und dort t>nt einer das 6rob 

mit Brettern eingefaßt, weiß geftridjen und einen rührenden 

6prud) dnrnuf gemnlf. Uu fießft, wie müßfam, ober mit 6org* 

folt die Foujt den pinfcl führte. 3mmer wieder die fllelodie 

diefer fjorfen £andfd)otf: ttic^t 6cßmer3 um dos Ucrlorcnc. 
^cfogfl>cif. Pie Hoffnung auf da drüben. EOic die Jttenfrfjcn, 
fo die Kreuse: flue einem §0(3 gefdjnißt. Uos ift ißre 6roßc 

und iljre Scßonljeit.

+
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42.gif

£tcbc in tliddcn»
/lug deinem immer noi/en ftnttit* mug 
id) cr/1 die alte 2and/cf)a/t miedet fucfyen. 
fiod) fängt das ttteer micf) mie dein blauer Rufs, 
und mie dein Scfjmeigen dunfein unfre duä/en.

du bi/t der (Täler und der ÖJälder <Sang, 
das gelbe feuchten unfres dünenfalies 
bis i/in jum f/a)f. du bi/t der /Hile f/ang, 
die Palme und der fjain und ftUes.

du, aufgelo/t in ianöföaft, ilrgeroalt, 
nrufif und Stille, £idjt und ÜJindfanfaren, - 
roir/t du mir miedet roandelnde «De/talt: 
im blauen Kleid und meinen 6irfenl/aaren?

Dr. tt>altl/cr ęarlcfj.
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«Črfnnerung an 6<fjtt>(ir3i>rt.
Das Dorf liegt fHU in tiefem flbendfricden, 
die 6onne ging fdjon langft im ffleer 3ur Kul)',
6er IDald ftefyt fdjmar3, in fdjtocrmütigem (Träumen, 
und detfet leife fid) jum 6d)lafcn ju.

■ c

Kein lauter (Toni 3m §aff nur quaFen müde 

die $rofdje, too das 6djilf im IDinde ni<£t, 
und t>or dem fleinen, grunumranften fjaufe 

der alte $ifd)cr feine ttcfjc flicft.

Die Kinder flcfyn um it>n und laufd)en Ijeimlidj, 
toas er t>on 6fürmen und oon 6d)iffbrud) fagt 
und ton dem dunFlcn (Tod in toeißen Dünen 

und t>on $rau Ute, die im tDinde Flogt.

:

Die 5Ttäd<f)cn toandern dur<t) die leere 6frafje, 
fic fingen toeidj und traurig £ied um £ied. 
$crn auf des paffes fanfl bewegten IDogen 

ein dunFles 6egel ftill »orübcr3icl)f.

'

UrfulQ 6fnnbocfer.

-
:
i
i

i:
*

!

į

!
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$lcid) lugt des ieudjtturms £icf)f fdjon durcf) die Sitten. 
Der flbend färbt den ęimmel goldenrot.
Dos Dunengros erjälpt pd) nodj Seföidjten ... 
Verträumt laufdjt tyrn om Strand ein oltes Deot.

Und dunfler wird's. Der ffiond lugt durefj die Spalten 
der SilbcrwolPen, t>ebt pefj ouf die 
und Hei)t am Strand jtoe» phrocigcnde Sepalten, 
in deren flugen goldne Cronen pebn.

$rifj Kuönig.

+

ttädjtigee
Die ttcljrung pfyweigt, es ruht das $if<^eri)aus 
am flebelrand des $affs in Fui>(em Schlummer; 
der Kiefernwald precPt toie ein Riefenhummer 
darüber feine phwar^en Scheren aus.

Rur einmal, fern ootn Hlond umfilbert, bäumt 
pdj blafj ein Segel, JDellenPämme peigen 
raufdjend ans £and - der £Dald gebietet Schweigen! - 
Das f>aff umwolPt pdj wieder - h^* ~ und träumt.

p. R. S. Siele.
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ęeimfebrendc Sicher.
Hun cufi es im Jrühlidjt bong, 
wie wenn ein SdjattenDoif föaffe:
Die Schiffer fchlurfcn boa Dorf entlang, 
heimPehrend oom grauen Gaffe.

Und Stimme auf Stimme f>allt, 
fdjon fdjwanPen feuchte Südwefter 
wie drüben im nebelnden Kiefernwald 
bufdjige Rrä'hennefter.

Und es riecht nach Iran und (Teer, 
wie fie die Saffe durchwandern.
Sie tragen tropfende €imer, fchwer 
oon jucfenden Silberjandern . . .

XOie jürnte draugėn die $lut 
nächten« mit weiten Jahnen, 
al« fie ihr raubten da« jappelnde Sut 
in raftloa raufdjenden Kähnen.

Und e« lieg in der Dunkelheit 
der ÜMnd die Segel fnattern, 
als würden fie alle oon ihm geweiht 
3u de« lode» Seoattern.

Doch war es für SDeib und Kind .. . 
Und wolPig die JDandrer »erfchwimmen, 
und immer wieder erdrücft der ÖMnd 
ihre dröhnenden Stimmen.

ft. R. I. Cielo.
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©turmnocfyt.
(^in Kapitel aua dem Roman „Die Sendung des purtei SFeilies")

oon hanna tTlü11 er.

Durch die Fallen Pappeln am Kirchhof pfiff der HTär3f!urm. 
Hlit gefdjwollenen ieibern, regennaß jagten die ÖJolPen aus 

dem oerdunPelndenhori3ont, ecjeccte fie über das aufgewühlte 

§aff und warf ihre 3erfehten Glieder landeinwärts. Čangfam 

flacb der Pur3e <Eag. fllles oerfanP in DunPelheit, oon ÖMnd- 
flöfieti durchfchüttelt.

flm hofen flehen $rauen, hoffwärts die Sefichter. Sine 

Laterne fcfjwanPt unficheres £icht über die Seftalfen. Das 

dumpfe Häufchen der töellen Überfont die Sefpräche. J\uf der 

Hlole glän3en ®lroc?e, oon horten Dredjern immer wieder mit 
H)a|Xer überfchüttet. Der ^oliPutter durchreist das heulen des 

Sturmes mit fefjarfem HIotorPnattern, eine Sirene fcfjriUt auf, 
die Seifenlichter werden fictjtbar. Drei, oier, fünf Rahne machen 

oon der Schleppleine los, der Kutter oerfcfjwindet wieder in 

derfobendenDunPelheit. DieRähne werden aufžandgefchleppt, 
Seflalten oerfchwinden in der Dorfflraße.

Und wieder flößt fich ein Schatten aus der hoffinflernis, mit 
fcharrendem £aut läuft ein ein3elner Rahn auf den Strand. 
Die Hlänner fteigen erfdjopfi ans £and.

„Hoch einer fehlt".
„iöerr
„SPeilies und Saigais".
Das heulen des Sturmes 3errei0t die töorte. Das rot» 

flacfernde £aternenlicht holt auf einem $rauengeficht. SroSe 

Trugen ftarren auf das IDafler. Hur Ükllen und ÖJeUen, oon 

Sifcht überflür3t. Hlit federn töellenberg, den die$rau mühfam 

erPennt, flattert Hoffnung in ihr auf und finPt wieder in jidj 
3ufammen. Hoch Pein Reichen, daß er Pommt.

Der alte horch neben ihr oerfucht mit einem Jernglafe die 

DunPelheit 3U durchdringen. „Das ift noch Pein Sturm, 3ls3e.
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$a braucht noch Peiner bei umjufommen/ Sin weißer Stecher 

fč)lQQt an die HTolenwand und Platfcfft gegen feinen (Dlrocf. 
„Dor 3el>n oder fünf3ef)n ^of>rcn, fo in den $ünf3igern mar 

ich, da i)ofö mal anders gepfiffen, da unten im 3ndifcf)en. Die 

ganse Decfladung, der JocFmaft und 3wei fltann gingen über 

Sord. Das war’n Taifun/
3ls3e SPeilics l>ort Paum die SDorte. 3f>rc f)ände liegen oer= 

Prompt unter der Schüße. Sic merPt nicht die IDellcn, die 

it>re $üße überfpülen, Kälte und flngft durchfchüfteln fic. £au» 

fend milde Schreie durchtoben die Had)t, es gibt Pein Ding, 
dos ftumm in dem flufrußr blieb. Die ferneren Sifenringe an 

der Hlole Plappern bei federn SDellenffur3 gegen die Stein* 

quadern und 3erren an der DeranPerung. Don der f>afenffation 

heult das Kebelhorn. Seine Stimme ift ohnmächtig, der Sturm 

reißt fie in lächerliche $eßen, mit denen er fpielt, fie durchein* 

andermirbelt und erdrüeft.
Der piaß am §afen if! leer, nur 3ls3e, der alte f)orcf) und 

3®ei $ifcher ftehen am f>ol3gelöndcr. Sin fahlgrauer Schein 

Peimt über dem f>aff auf, Dämmerung, die alles noch unheim* 

lieber und ungemiffer macf)t. Sdjtoar3grün toälsen die tDellen 

fid) heran, peitfehender Kegen trifft die Seflalfen. Der alte 

^or<f> Paut an feinem £abaP; ohne das Sias oon den ftugen 

3u laßen, ftarrt er in das Dämmern, nur ab und 3U fährt er 

mit der §and über die feuchten Släfer.
Da . . . 3ls3e läuft auf den Ktolcnweg, il>r Schulterfuch 

bläht fich und fliegt ins DunPel. Die KTänner fehen es auch, 
linPs oom JTtolcnPopf ein Statten. £angfam reißt cs p.cfj aus 

dem Zwielicht... der leßte Kahn. Don wilder Kraft getrieben 

Pommt er heran, das Kleinfegcl fällt, die tttänncr 3ict>en den 

Kahn an das Sand.
fluf der KuderbanP am fltaft t>ocft ein flknfdj, barhäuptig, 

die ftrme um das $ol3 oerPrampft. Die Saterne fiaefert einen 

Schein über ihn . . Saigais. Sr taumelt auf, die iflänner 

flüßen ihn. Das irrende £icf)t trifft nichts weiter im Kahn, 
Pein Segel, Peine Hebe, Peine Kuder. 3ls3e fu<ht unter den
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RuderbänPen, läuft 3U ©aigals und 3urü<f ans Soot. nichts 

<£in ©<$ret will aus it>rcc Reble, fie wendet fi<b und gebt die 

Rlannerum daigais fteben, fiel>oben die ®lbüte abgenommen, 
tyre Jäufte Rängen müde l>erab.

,tDo ift...", fie fragt nityt mit Porten. daigais ringt aus 

der Regler „Ser ©rogbaum ftylug um und traf S^n, da ging 

er über Sord." <£r 3eigt aufs Söaffer, dort. Jls3e gebt hinüber, 
wo der 3itternde ginget de« änderen ftebt. Dort! töaffer, end
los oom Rtorgennebel langfam überdeckt. - - 

Ser morgen nafym alle $arbe aus tyrėm ©efityt. töeig und 

mit ftarren Bugen, in denen der SDiderftyein des nun ftiüeren 

Wägers war, ftand 3ls3e ©Peilies. (2)l)ne £aut öffneten fiel) 
it>re Sippen. Ser dumpfe Sailen der mä'nner neben tyr war 

dunPel und ftumm, um Jie war ein b<ty** und fptyer <Eon, er 

war die <£infamPeit, auf deren ©tywelle fie nun ftand.
Bis die fflänner aus tyrer Sedrücfung Jity lo/len, fiel 3ls3e 

wie ein müdes Slatt in den feutyten ©and. Ser töind 3errte 

an tyrėm Saar und rig die HTorgennebel oon dem iSaffer, den 

Räbnen und der ©teinmole.
Um 3ls3e ©Peilies ftand die Hatyt noty einmal auf.

» » »
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^ofyanmsnacfjt.
<£s f>attc püflernden Čmuber entfadjt 

über Dünen und Dorf die ^o^onnfenar^t, 
um Kopitten ein «Dlufhaudj irrte - 

6ofut, der reid>ffc der $ifcherwirte 

fap fpat noch am $enffer mit feinem IDeib 

und leerte umpacfert die $laf<he:
„f>orft Du’«! - 3m 6falle wiehert es facht! 

?tuf, dop ich ein tDundcr der ^eiligen Hadjt 
«Endlich ole Creis erhafche!

JDilTe! (Dp h°* Me 3ol>annienatf>t
Den Pferden tDeieheit und Hede gebracht. ~
Und t>eutf in heimlicher stunde
»on unfern jwef Koppen erlaufet)' ich die Kunde,
too flimmernd der 6d>ah in den Dünen ruJ>t!"
6ie hielt ihn jurücf: „Dich umgarnen
bofe 6eiper - 6ott hQ* unö bedeut
mit Rom und $ifcf)en - die gleitende Rächt
toill ein Opfer - o lap Dich warnen!" -

Doch er riß pch Io0> und es wieherte focht!
Und er fcf)ob fich hinein in die flimmernde Rocht,
und füll an de« 6tolleö Pfoften
lehnt er auf fchattigem £aufcf)erpopen;
und die Koppen im Dunfel auf fnifternder 6treu
fpißfen die Ohren und fannen. ~
Und es bebte der fllte: dumpf und »erwacht/ 
die Uhr überm Dorfe fchlug Rtitternacht.
Und die Kappen ju raunen begonnen ....
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<£c bePreu3*e fid) - mos raunte das paar? 

Und es ftraubte fidj feudjt fein treiges §aar. 
<£r gordjte am fcücfpalt und gorcf)te gut. - 

6ic raunten non igm, dem Ulidjel ©aPut, 
Und es mar eine falföe, finftere HTar:
„ttodj giert ec nadj goldener §abe ~
Und rügt bald in faufclndec Pappelroadjt, 
unterm Rreuje mied igm ein Dett gemalt, 
und es rut>t fidj gar Pübl im 0rabe." . . .

)

Da nerfiummten die Roffe, ign paefte die Ü)ut, 
und er fegmang ein Deil: „Der fllidjel 6aPut 
flegt geute mie morgen feinen mann. - 

Und IP>r fagrt dem fjerrn in die 0rubc roran 

für eure dreimal rerdammte mär!" - 

Und er drängte 3ur dunPeln Rufe. - 

Da bäumten fidj beide ^engjte mit Sttadjt 
it>n umroogte raubende mägnenpraegt, 
und es trafen it>n f<gmettecnde §ufe. - -

l

)

<£r ffürjte 3ufammen! -
Die rafende Jagd 

der Rappen fegäumte hinaus in die Ha<gt 
auf Rimmermiederfegen.
ftuf den Dlufenden marf fug mit meinen und Sieben 

in grauen 6tcägnen fein 3itterndes Ü)eib:
„<£r ftirbt! 60 mug er entfügnen
0ier und 0rimm - die ^ogannisnadjt i>olte ti>r <Dpfer."

Und fern gat’s gelabt
• *

über den dämmernden Dünen! -
% R. I. fcielo.
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Die $rouen »on HiOOen.
Die Jrouett oon Hidden ffanden am 6trand 
übet fpä'benden ftugen die braune §and, 
und die Doote nabten in wilder fjaff, 
föwarje ÖJimpel flogen züngelnd am tTIa/t.

Die fllänner banden die Käi>ne feji 
und fdjrien: „Drüben wütet die peft, 
in der niedrung Don f>eydePrug bis 6c^aaPen 
geben die £eute in £rauerlaPen!,r

Da fprac^en die grauen: „<£s t>af nid)t Hot, 
nar unferer £üre lauert der (Tad, 
jeden £ag, den unfer Cott gegeben, 
müffen wir ringen um unfer £eben.

Die wandernde Düne ift £etdes genug,
<Öott wird uns Derfäonen, der uns fdjlug!" - 
Do<b die Peft ift des ttadjts gePommen 

mit den <£l(^en über das fjaff gef<bwommen.

Drei (Tage lang und drei floate lang 
wimmernd im Kirdjffuljl die <8locfe Plang; 
am Dierten Morgen ftill und fadj 
it>re stimme im £eide bracb.

Und in dem Dorfe, aus Kate und fjaus 
/ieben $rauen dritten beraus, 
jie dritten barfuß und tiefgebüeft 
in föwarjen Kleidern buntgejticPt.
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Und fu Plommen 6ic fteile Düne ßinan, 
6d)uß und 6trümpfe legten fie an, 
und fie fpracßen: „Düne, tote fieben 
find allein noef) übrig geblieben.

Rein <rif<f)ler lebt, der den Sarg uns feßreint, 
ni<f)t 6oßn und nießt <£nPel, der uns beweint, 
fein Pfarrer meßr, uns den Reldj ju geben, 
nic^t Rnecßt noeß Utagd ift meßr unten am £eben.

Hun, weiße Düne, gib woßl aeßt:
(Tür und <Eor ift dir aufgemadjt, 
in unfre 6tuben wirft du geßn, 
tjerd und ßof und 6<ßober nerweßn.

0ott »ergoß uns, er ließ uns verderben, 
fein »erodetes (jaus follft du erben,
Rreuj und Dibel 3um Spieljeug ßaben, - 
nun, Uiüttercßen, Pcmm uns begraben!

6<ßlage uns ftill ins 2ei<ßentucß, 
du, unfer 6egen, einft unfer $lu<ß, 
fieß, wir liegen und warten ganj mit Ruß’!" 
- Und die Düne fam und detfte fic ju.

Bgnes Hliegel.
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iEecjincn am 6trande.
Und diefes fft daß Bild, dem žeben gleicht: 
Dag unfer töandel toie der toeige 6and 

gon3 unermüdlirf) fi<J) 3ur €rde f<f)lei<fjti

durdj feine ginget einer f<f)tnalen f>and. 
Daran die Korner hafteten feljr 3art 
mit eines ä)unfct)es erfülltem Dand;

und dag dies Dafein dennodj fd>icffalsl>art 
fidj riefelnd in die tote £eere giegt, 
too alles mündet, toas erfd)affen toard.

ö)ie roenn ein träger 6trom im JTleer »erfliegt.

Hlariin Dorrmann.

;
!

!
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Ü)ie der 6ilberrand einer göttlichen Riefenfchole lief die 

Itc^cung m fanfiem Dogen oon Horden nach 6üden. Die 6onne 

bronnfe im Sande. Rein £uflhauch regte fich. Ruhig log das 

weite Hteer. Hur leichte, müde Hellen raufdjten gleichmäßig 

wie leifes, wohliges /Urnen der fchlafenden $lut. Das uralte 

und ewig neue, dos eintönige und doch unergründliche £ied 

der flingenden Ü)a/fer bannte alle SrdgedanPen. Die ganje 

ÖJelt wurde 3U einem weichen, fühlen Defte wunfchlofer, un-- 
endlicher Ruhe, /Ule Farben und formen der€rde 3erfdjmol3en 

in der weltweiten, grenslofen Dlä'ue. 3n der göttlich be* 

glückenden, menfchlich bedrückenden Unendlichfeit woüte fich 

das /luge oerirrt oerlieren; doch dort, wo fuh der flare himmel 
hernieder 3U wölben und mit dem Hteere 3U oerbinden fehlen, 
fand es einen angßbefreienden Ruhepunft. Die 6onne fprißte 

Hliliionen Diamanten auf die blaugrünen, glatten H)eüen, und 

goldene 6frahlenbündel fefjo/fen wie Jeuergarben an der IDand 

des Rimmels ins HTeer hinab. Das war ein ^unfein und 

6lüh«n und Raufdjen, als hatte die Gottheit ihren prachtig/ten 
Hlajeftä'tsmantel angelegt.
/lus dem CDfllandcoman „Der Dauerndofior' oon /Ufred RatfchinsPi. ,1
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©fili am ©frante.
töeiffyer wollend fommt’s gezogen, 
filbern fd)äumt es ouf den ©frond, 
weiche, rctfelfyafie Sogen 

fcfyreibt es lallend ln den ©and.

3mmer wieder oufgefogen 

fhimm oon nimmerfatten ©and - 

3mmer wieder neue Sogen 

fcfyreibt die unjidjtbare Sand.

ittalfer ©cf)tfflcr.

üorm ttteüenfpUl.
fluf $lutgefilden, 
im ©piel des Ü)inds: 
ein bäumend bilden, 
dodj bald jerrinnt’s -

ilmfonfl dein tOallen, 
0 SDoge du - 

3urucfgefoUen - 

und nirgend Kul).
ttfalfer 6<f)cffler.
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Jin dos HIeer. I

Du (Drgcl Cottes in dem Dem der tDelt,
auf der bald <£ngel, bald Dämonen fpielen;
o (Drgel, die fo fuß fingt, bold fo gellt,
wie wenn die §immel jäl> in krümmer fielen;
o (Drgel, die mitf) taufendmal beglüeft,
wenn idj bei intern 6ang den Herrgott fronte;
o (Degei, die mid) taufendmal jecftücft,
toenn mir oor meinem grauen Hidjts^ein graute ...
töeltorgel, du follft einfi, tDenn mtd) der £od
mit feiner meinen Rnod>enl)and will faffen,
du follft an meines Gebens Abendrot
all deine 6turmregifter fpielen laffenl -
Dann will id), oon Ur^onen mild umgellt,
ins weite tDeltall meine €eele retfen
und Lottes $üße überm 6ternen3elt
mit meinen lebten trunPnen Rüffen detfen! . . .

Sriß Ruinig. f
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tt)cgc am ŽUecr.
Pan lDcrncr 6<pul3'<Dlioa.

iDcge om Hker: 6ie Fommcn irgendwoper und wiffcn Fein 

3icl. 6ie pnd «in Kreiß um die <£wigFcit des KTeeres; »er pe 

wandert, wird ppweigend.
f\\iz 6trapen im £and paben das flntlip iF>rcr §eimat.
Die £ieder, die der ÖMnd darüber wept, pnd eins mit Derg 

und IDald. Die 6eele des DolFes gcl>f 3wippen it>rcn Daumen 

und ip in den pngenden (Duellen, die manomai nebenher laufen 

durep IDiefen und Dörfer.
Z>ic tDegc am Kker aber pnd anders als alle 6trapen im 

£andc. Keine Orenje peigt oor ipnen auf, und Feine Dergc 

ppliepen pc ein. Endlos weit Ip ipr Dlicf, und nur die tDolFen 

pnd darüber und der f)immel, der am <£nde feiner $erne in 

graublaue $lut tauept.
Hie lacpt ein £ied auf ipnen und nie ein 6cper3. Hur die 

3eitlofe KTelodie des Kleercs heiligt if>ren £auf.
6türme braufen auf und fallen in Düne und 6and. Klonen? 

pprei gellt perab. DonHtorgen suchend, oonfibend sufllorgen 

rinnt tDoge und SDelle, brandend und murmelnd, jubelnd und 

Flagend.
$Tlan<pmal Fommt es, dap in einer Hacpf das fltcer aufpept 

und darüber flutet. Dann pnd am Ktorgen blanFe Jttuppeln 

jroipprn partem 6eegras und die gelben, leudjtcnden Kranen 

uralter Däume, die oor ^aprtaufenden it>rc Kronen über das 

£and poben.
3l)rer pnd wenige, die das wipen, denn die JDegc am Itteer 

pnd fepr pili und fepr einfam.
Der Wanderer aber, der pe lieb pat, ip ein ^errpper. 3pm 

3u <£prcn brennt das Kleer in lodernden flammen, wenn die 

6onne erwaept, und cs leudjtet in violetter Keinpeit, wenn es 

^bend werden will. 60 wunderfam ip das, dap er nieder* 

Fnien mup, um 3U beten.
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ÜJege am JTleer: <£coigPcit mied Offenbarung, Don £eben 

3U £eben, oon 3cit 3U %z\t gct>t ii>r endlofer £auf. Der 6and 

roandert mit, die $lut rinnt den 6ang der toecfyfelnden £öelt. 
(Etoiges 6piel über gerbender 6tunde!

»

c

06intender Dali.
flun brennen die Dünen. Durcf) 3cct>acBte £Dolfenf<f)reie 

bricht 01an3 non goldnen 6piefjen.
Und in den Kegen, der den <Iag geraubt, 
fölägt 0ott mit ebenem Jammer.
Die tDand 3erfpellt. Die (Erde trinPt das £eben.

otDir aber, Irrtums Kinder, beugen uns 

oor Deiner 0lorie. 6cf)mad)ten mir in 6d)ollen, 
am fllitag Plebend, fliegt doc^ Offenbarung 

bei folget $eier über uns De^errte.
Und unfer 0ram ftrecPt fein entfaltet flntlib, 
€rlofung füllend, übers -Öladjfeld aus.

?

Martin Dorrmann.

I

f
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I

/Ibcnd am tlteer.i

Dne JTIeer tofc Jflildj - und breit hinein 

die pnPende Sonne gießt purpurnen töein.

<£in (ErinPen und träumen weit und breit, 
mit gongenden Segeln fäumt die ?>z\L ~

Die tagüber fpielten, der ftind und der Sand, 
find eingeßfpafen auf ropgetn Strand.

c

\

Und nun audj die tDeüen, fie wollen 3ur Kut), 
fie trippeln toie £ammer dem Strande 311. -

Und toie du gemandert und toas du getoagt, 
und toie du ge/ubelt und wie du geplagt -

tDill alles toie töelle und töind oertoebn, 
toird alles ein pilies Hadjßaufegeßn. -

EDalter ©c^cflflcr.

1
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meinen ßüdern.
Hur wenige Pennen den Reis, den unfere einjigarüge Heb» 

rung gerade dem £iStbildner bietet. H)er lt>rc EiStfüllc auf 

Rleer, §aff und Düne, il>re 6onne, erleben will, mup pe CCs 
wandern!

60 siebt es auS miS Jedes 3obr unwiderpebliS naS diefem 
einfamen žandflreifen, wo die Hatur in b°hen iiStaPPorden 

3ufammenPlingt. Eeradesu »erfSwenderifS ergießt PS das 

£idjt der E>onne über f>aff und 6ee, und wenn dann noS daju 

das 6piel der tDolPen mit den Dünen beginnt, die PS wie 

fröhliche Rinder bafS*n, gibt es ein b«>b** $*P Hatur."
„3S weip die £i<btfülle nicht 3« meipenT, oder „Es ip nicht 

möglich, in einem fiadjen Dilde, das nun einmal begrenjt ift, 
den gewaltigen §orisont »on Düne und §aff ju umfajfen'r, ~ 

das find fo die ^nflehten, die der £ichtbildner nach einer Rep» 

rungsfabrt äußert. Die Dilder find überlistet, patt des £\6)U 

fpiels auf den Dünen eine einjtge weipe $la'Se 6and, eine 

0Sneelandfhap! "
3br Pennt niSt die intimen Reise des £iS*e*; mit einer 

Dampferfahrt jur Aufnahme der bob*n Düne bei Ridden in 

greller Rtittagsfonnc ip niSfs getan!
ÖJenn die 6onne erwaSh die RurenPapne auf glipemdem 

^affbeimPebren, dagegen amRaSniitfagdieSonnedemRteere 

goldenen $rieden fpendet, das find die feiten, da lapt pch ar* 

beiten!
Eingebettet im weipen Dünenfand liege iS mittags am f>aff 

oder an der 6ee, die Kamera rüprt miS niSh f»e rupt wopl» 

Dcrwaprf su tjaufe.
Es ip Pier Uh* naSwittags. HaS bepagliSem Kaffee wird 

gerüpet, Platten eingelegt, sur Hot dient als DunfelPammer 

ein RlciderphconP. fWee ip wopl nerpaeft im £ederPoffer, und
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befondera die Rafletten müflen fcl>r gefchütjt bleiben; denn ca 

ifl eine ärgerliche Sache, h«^ oben auf rauchender Düne den 

feinen Sand mit auf die platte 3U bePommen.
Die Sonne finPt tiefer und wirft fcheidende Strahlen 3ur 

See. Hun geht'a 3ur §ohen Düne. Dort oben ipt mein Heid)! 

3ur Hechten daa §aff. tVie ein Spiel3eug mutet der Dampfer 

<Cran3beeP an, der Jicf) wie eine fchneeweiße £inie um den 

<Drapfter $aPen gen Hidden windet. Vor mir die Dünen, die 

fleh wie eine Rette in gewaltig gefchwungenen formen 3um 

§aflfe neigen. £inPa der Abfall der Dünen 3um Hai dea 

Schweigena, dahinter fpärliche ü?eide für die Hiddener §erde, 
Palwe, Sand, Hehrungawald, und ringaum daa <San3e abge-- 

fchlo/fen durch einen Streifen HTcer. 3n die donnernde See 

mifcht fich daa Häufchen dea $affea mit dem Singen dea töindea 

über den Dünen 3U gewaltiger HlufiP.
Der Dampfer 3iel)t weiter feine 6ahn, wie eineHlöwefchwebt 

er in weiter $erne über dem §affe. Die Dünen werfen in der 

Hachmittagafonne lange Schatten huffwärta, Linien, formen, 
§ell* und DunPelftächen Pommen in daa Dild. <£in paar ftap- 

fende Schritte, fchon iftdaa Einerlei dea Sandea durchbrochen. 
- Hoch tiefer finPt die Sonne. Die SandriUen bePommen $orm 

und ^uadruef. Schnell hufcht im Vordergrund noch ein Schatten 

über die Düne, daa gibt ein Dildl Hun heißt ea rafch arbeiten, 
nur ein paar Schritte weiter: die ^ualäufer der fjohen Düne, 
die mittaga wie eine einige weiße fläche dalagen, fpringen 

in der ^bendfonne in groteaPen formen 3um §aff, oiolett greift 
ihr Schatten huffwärta, golden 3um £al dea Schweigena. <£in* 

halbfieben Uhcl TlufHtinuten notiert, nächftea ^ahr diefelbe 

Stelle säubert öollPommen neue Öilder, allea bedingt durch 

den Sonnenftand und daa Spiel dea HKndea mit den Dünen.
Hoch mochte ich h^* und da hinfpringen, jeder Schritt ein 

neuea ßild, doch muß ich hinunter 3um <Eal dea Schweigena, 
die fjerde 3iei>t heimwärta. hinter einer Rupfte wird der flp» 

parat aufgejtellt. Drohend erhebt Jicf) not mir die §ohe Düne, 
oon fchweren ^bendwolPen umgeben, dasu daa unheimliche

6$
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Schweigen. - Die ČeifPuh Pomml näher, friedlich folgt ihr die 

fjerde - wieder freue ich mich über eine Aufnahme.
3cf) begleite die §crdc 3um Dorfe, dos hoff hat fid) mit 

golden roten ftolPen überjogen. $ifcf)erfrauen führen ihre Rühe 

jum Stall, die herdc »erPlcinert fid), Standern werden geräubert 

- Dilder des Friedens, jum Aufnehmen wert.
Dodj ift mein (TagcwerP noch longe nicht t>oübrod>t. <£int>alb- 

od)t Uhr, im £aufc toird der SDcg jur See 3urücfgelegf, der 

Sonnenuntergang darf nid)t »erpaßt werden. tt)ie breite $lun-- 

dern liegen Kähne am Ufer, die Sonne gießt goldenen Drand 

in die See, im Sonde »erläuft ihr Sefdjmeide 3U einem lebten 

feuerroten Aufleuchten. Hur nod) ein leßter £ichtßral)l - die 

Aufnahme iß fertig. O, ich hat* f<h*n »feie Sonnenuntergänge 

aufgenommen, doch immer wieder war es diefelbe €nttäufcf)ung, 
patt Sonne eine weiße jerriffenc $läd)e im Dild. Diefesmal 
iß es gelungen, als die le^te ßache Sichel über dem flteerc 

golden jitterte.
Abendfchatten fenPen fid) über das Jtteer, ßille wird der See» 

gang. Stumm »erharre ich in Andacht. 3n der glänjend wie 

ein Spiegel ruhig daliegcnden Sec iß es, als wandle ich 3um 

(Tempel Sottes.
3ch nehme Abfdßed »om meere, heimwärts blinPt der£eucht* 

türm. Und mit ihm, gleichseitig als wollten ße wetteifern, 
fpendet der fllond fein ßlberweißes £id)t, grüßt hinüber ju der 

erlofchenen Sonne. £angfam, auf cinfamer $ifchcrßraße, gehe 

id) jum Dorfe, begleitet »om Sttonde, der fein £id)t durch die 

herrlichen Kiefern wirß. Hoch wird hin und wieder die Kamera 

gejücPt.
mondfehein über Uidden! hoch über dem Dorfe ßehc ich, da, 

wo die Kiefern ihr A&endlicd fingen, »erträumt im Srün liegt 
Uidden unter mir. Silbern ergießt der ittond fein £id)t über 

das haff, auch diefe mondßirnrnung iß mein. Hoch einmal hin
unter jum hoff, um am Ufer beim trauten $ifcherPal)n die Sil-- 

berbahn des «Tondes 3U erfaßen. 6an3e Pur3e Dclidjtungs» 

3citen - bis 3U einer minute - genügen.
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Das große blinPende /luge des ieudjtturms leitet mich 3ur 

Ruhe. - -
©djcDocjott, dem TDaldesparadies der Hehrung, gilt mein 

nachßer Defuch. hoher Kiefern- und (Tannenbeßand wecfjfelt 
mit lieblichem £aubwald in einer folchen Julie, daß die Sonne 

an manchen Stellen nur mühfarn ihren 8)eg ßndet. Da fällt 
es ferner, ein Dild ßerausjufucßen, man muß ßcf) auf <£in3eU 

ßeiten befcßranPen. frühmorgens, wenn der «Tau aufDras und 

Hadeln liegt, oder abends die Sonne das cTannental durchglüht, 
dann wandere ich wie durch einen HTärchenwald. €ine Pleine 

(Tanne wird oom židjte liebPoß, ringsum ßehen dunPel fdjirmend 

die /Uten. Schon diefer Pleine /lusßhnitt gibt ein Dild oon der 

gan3en Schönheit des (Eannenfales, tote es uns die /Inßcht 
eines großen Riefernbeßandes toohl niemals bieten Ponnte. -

ach ha&* tnit meinen bisherigen /Ausführungen oerfucht, 
etwas oom feelißhen «Erleben auf der Hehrung 3U geben, und 

wie man es im Dilde erfaßen Pann. Die Sonne, die im Tiber* 

ßuß um die JTUttags3eit brannte, die Sonne, die mir Kraß und 

«Erholung gab, fte iß, weife genußt, das ganse Symbol der 

Hichtbildnerei. Das Lichtbild will £icf)t und Sonne geben, nicht 
Jarben. Da3u iß es berufen, es will nur £icßtPünder fein. 
Da3U gehört das Ständern mit ganser Seele, amrner wieder 

neue «Erfahrungen, immer wieder der Rei3 des žichtes, fei es 

tm Sommer auf lichtdurchglüßter Düne, im hinter auf oer» 

eißem hoff oder bet raußreifbedecften DirPen, ßhaßen neue 

PerfpePtioen, neue Žtnien, neue Jlecfen, neue Stimmungen. 
Da3u gehört eine £infe, die auch das wiederfpiegeln foll, was 

die Seele empßndet. Dann fei auch oerraten, womit diefe 

Dilder geraffen wurden: es iß der DoppeUpiasmat der 

(Dptifch'-mechanirchen andußrie»/lnßalt §ugo flleyer & «Eo. in 

Sorliß, eine£infe, der, tcf) mochte fagen, eine Seele eingehaucht 
iß, und mit diefem ein3igartigen (DbjePtto ausgerüßet, war es 

mir möglich, im Dilde den Jauber und die tDunder der Reh» 

rung 3U erfaßen. DanP der Jirma dafür, DanP auch den ge» 

ehrten Derfaßern, die die Deiträge 3U diefem Duche überließen,
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Beiträge, wie gcföaffcn, um 6ic Silder in diefem tDerPe er-- 
leben jų laflTenl

t>anP gebührt ebenfo der 3ßißr3Pon die folcl) l)crrlid)e 

Apparate, toic meine Unit>crfaU^un?el-Ramera fcfyufen, ein 

^utoel im mafyrften 6inne des tDortes. Gerade bei der Diel- 

fcitigPeit meinet Kamera mar es mit moglid), die €igenföatfcn 

des (DbfePtios durdj toed)fclndc Pleine und große Silderfaflung 

ooll und gunj aussunußen. -
3u §aufe fiße id> in der DunPelPammcr und entwicfele meine 

Reßrungsplatten - platten oon <Dtto Peruß-tflündjen. ~
Had) des Soges £aft und ftvbzit fd)affe id) dort meine lieben 

Platten und £ilder, erlebe dort nod) einmal den 6onncn= 

Untergang und den Hlärdjentpald und träume und fpinne 

meine OedanPen 3tt neuen Saßrten, 3U neuem 6ut £id)t auf 

meiner geliebten Heßrung.
geimui ©taUböum.
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I>ic in biefem Bud] enthaltenen Original- 
Zinkographien find aon Öen Originalplatten 
gcdrncfct. Teder Tlachdrncfc, and] die ZDieder- 
gäbe einzelner Bilder ift nnr mit ausdrücfc- 
lid]er Genehmigung des Verlags gebattet.

IDir fahren heut ins IDunderland, 
Dort, tuo an fteiler Dünentoand 
Die TTIeeresroogen rollen,
IDo bunte fjeiöeblumen bllihn,
IDo oor dem 5turm die TTIömen fliehn 
Und n>o die <2ld]e trollen.

Tjadl Di(2l,2n 'Regentagen ein frotjer fjimmel, lierJbftfrifctT, morgen* 
* 7 kätU unö lotjnenb zu einem Busflug naĄ unferer frönen 
Kurifctfen Tletirung. Der um $ Ut|r morgens uon Königsberg 
abgeiienöe ^ug bringt uns nad) einftünbiger fatfrt zur Dampfer* 
anlegeftelle. Unfere mitreifenben XDanberuögei, junge Durfdfen 
unb mfibel, verkürzen uns bie Seit mit £autenfpiel unb Oefang. 
an Cranzbeek fteift ein fd]mucker Dampfer bereit ^ur Bbfatjrt. 
Hletir unb mei]r bringen bie öonnenftraälen burdi öen TTlorgen-- 
nebel unb überfluten bie fdion in t]erbjllictien Bfekorben gefärbte 
£anbfdiaft mit goibigem £id|t. Bn ben IDiefengräfem 
Sträudjern gli^ern unb funkeln bie Tautropfen.

Dcrtng: Königaberger Allgemeine Zeitung unö Perlngaörackerci <8. m. b. V\. unb
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X>S« ®«ekJ>ampferlani>ungsftclle ln Cranjbsek

Jn der ferne leuchten in tiarmonifdier ödiöntteit die üelU 
gelben Sanööünen, begrenzt Dom falten ©lau des ©immels und 
5er grünlichen färbung des IDaffers. XDir näl]ern uns einem 
lid|ten Streifen, 5er einer Jnfel gleich Dor uns gebreitet, beim 
©erannahen in Diele hundert t]od|flattern5e tTtömenflügel 
auflöft. ©alö hinter öarkau Derfchroinöet der IDal5, nackte Sand* 
(teilen treten in kleineren Erhebungen oor un5 nehmen immer 
mehr an fjötie ju. Die auf öer ©afffeite (teil abfallenöen Dünen 
nerfladien allmählich unö erfcheinen nun durch reicheren Pflanzern 
muchs in kräftiggrünen färben. Kur;j Dor 'Roffitten liegt Kunden. 
Es (inö nur menige kleine ©äuschen jroifchen IDeiöen Derfteckt. 
Jn roeitem ©ogen (teuer! unfer Dampfer gur ins ©jaff hinaus* 
gebauten Tllole. IDir Derlaffen das Schiff un5 beginnen nun 
unfere fußmanöerung.

fa(t lautlos gleitet das Sdgff in Dielen Krümmungen 5ie 
©eek entlang, durch grüne XDiefen nach öem ©aff. ^ur "Rechten 
erhebt (ich aus öem IDaffer ein armfeiiges fifchergehöft, un5 
meidende Kühe im IDiefenlanö gloljen uns mit 5ummen fingen 
an, Jmmer breiter mirö unfere XDafferftrafe, un5 in kurzer r.eit 
befinden mir uns auf öer meiten XDafferflädje des Kurifchen ©affs. 
XDunöerbar geformte rofentiaud^arte IDolkengebilöe türmen (ich 
am ©Ormont und roieöerholen ihre formen im klaren XDäfferfpiegel. 
ferner rückt uns das fand mit feinen ©aumgruppen, ©ütten unö 
XDaldpartien, bis es ftd|' im duftigen ©rau der ferne auflöft. 
finks liegt die öidjtberoaldete Tletirung, und aus dunklem ©tün 
fdiimmert ein roter fleck, das Dad] des forfttiaufes ©ren^. Tloch 
ein IDalÖDorfprung, und mir erblicken audi fdion das erfte 
fifd]erdorf Sarkau.
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Das Tllömenbrucß
'Roffitter fjaffmole

vor uno öeßnt ficß cine aon blanken großen tDafferfläcßen 
unterbrocßene Tnoorroiefe. Die 5onne ließt ßocß am ffimmel, 

unö TTIittagsßiße flimmert über öen fcßon gelblicß gefärbten ©räfem. 
ffier ßaben unenölicße öeßaren aon Tnöroen im früßling ißre 
Tliftpläße. Die £ujt mit ißrem «Sefcßrei erfüllend, kreifen fxe in 
großen, feßönen Deroegungen über öen TOoorkampen unö greifen 
oft ßart an unferen Köpfen aorbei. Jßre <£ier, im <ßefcßmack den 
Kibißeiern äßnlicß, finö ein roillkommener ßeckerbiffen. Jn Kofjltten 
befindet ließ aueß öie Deobacßtungsftelle für Dogelflug, geleitet 
Don fjerrn profeffor Dr. ^ßienemann.

"Roflltten mit feinem frueßtbaren feßroeren Boöen i)l öie 
®afe öer Kurifcßen Tleßrung, «Setreiöefelöer roedß'eln mit XDiefen 
unö IDeiöelanö. Jm Dorf faubere beßäbige Hfäusdien unö färben* 
präeßtige kleine <5ärten geben ein froßes 33UÖ. <£ine THenge 
kleinerer unö größerer «ßaftßäufer ift für öen Sommeroerkeßr 
eingerießtet, unö öie aus* unö einlaufenöen Dampfer unö fifeßer.- 
käßne bringen reges feben in öen ßjafen. IDir roanöern öureß 
öao Dorf sum Tnöroenbrucß.

6 7 1c



fjaken mit meidenden sottigen Tlebrungopferden und in der ferne 
ÖO0 Dorf pillkoppen auf. Sief (letft die Sonne am Pjorijont, und 
öie Dünen feilen im leuditenden Kot. Jn fpäter plbendfhinde, 
alo der lebte Sonnenftrabl oergümmt und küble Dämmerung fid] 
breitet, buben mir unfer beutigeo Eiei erreicht.

Slick auf Pillkoppen

predinberge

, der Pie plbendnebel (leigen,
<£in tiefes müdes Sdiroeigen 
Jn jedem Sufd] und Saum, 
öäion liegt das Porf im Punkein, 
Und goldne Sternlein funkeln 
Jm roeiten IDeltenraum.

nachmittag© gebt «» weiter 3« öen Predmbergen

für die flugjeuge und mannfehaften. Sief cm finkt der fuß, und 
mütjfnm erreichen mir die erfte Dünenböbe* f^rte IE>inöc Ja^cn 
öxc Sandmaffen au© meere0tiefen 3um Ufer getragen, zu botjen 
bergen getürmt, mit Gipfeln, Kämmen, und nach dem fjaff m 
abfallenden Pjangen. nun mandert die Düne, oom Sturm geform , 
weiter und immer roeiter in© Pfaff. Jbre große, febmeigfame, lange 
Siuie und monotone färbung meckt in un© Unendli«tat* und 
«infamkeitserapfmdungen. IDenn mir auf den Dunenbob^n roeiter 
mandem, taucht ?u unfern f üßen am Pjnff ein kleiner grüner

Pie t]ol]en IDanderdünen, 
Pom Pämmerlid]t befdjienen, 
Sind nur nod] matt und fatjl. 
<£in leijes Uleeresraufdten, 
SeiieimnisDOlles ßaufd]en 
Und dunkle Stille überall.

9$
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fiidierhiittcn iu Pillkoppcn

ruh oor Sonnenaufgang roeckt uns £>ao liorn £><23 Ąirien, Jn 
5<m kleinen fifcherhäujern und Ställen roird es lebendig, und

allen <£cken Duntfcheckige mit undf:
in kür^efler Seit kommen aus 
otine Kälbchen und gefellen 9atl3 ]elbflr>erflänblicb der übrigen 
frerde 3u. <£s ift kühl, morgennebel liegt auf dem fjaff, Don den 
crilen matten Strahlen der aufgehenden Sonne durchleuchtet. Bn 
den «Sräjern hängen dicke tropfen, und die Jmmortellenknöfpchen 
find Dom 3mu tief herabge^ogen. “fangfam und müde malen die 
füße der fchmeren Ciere im lofen Sand. Die dunkeln Körper 
flehen groß und fllhouettenhaft gegen das Don der höherrückenden 

.. oiolettrot fchimmernde neblige fjaff. <£s ifl ein meiter iDeg 
XDeide. fern hinter den erflen čfochdūnen liegen ein paar

<gras, roelche die EDanderdüne noch

Bm Dormittag, als ein frifcher IDind das ffaff kräufelt, oer-- 
laffen mir in einem f ifcherkahn Pilikoppen und kommen nach 

einer erfrifchenden fchönen Segelfahrt in Ttidden an. Tlach <£r= 
ledigung der cSrenj^ und ZollreDiflon fuchen mir ein (ßaflhaus 
auf, um in unferem lieben TUdden einige <Eage ju oermeilen.

Sonne
3ur
grüne flächen mit magerem 
nicht begraben konnte.
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-4^ifdierfriedbof. — Sie fdimücken nidft itjrc Araber. Die 
j tintus fdiickt fidl nidit in Oebilde, die Utenfctieniiände itir geben. 

1 s-ie erįinnt itire eigene form und arbeitet nadi eigenen Beferen. 
Der Sturm ift itir Partner; er glättet mit tiarter fjand die fjügei 
und, wenn er milde geftimmt ift, jtreut er audi kleine Samen, 
bie ’genüginm itire XDürjieldien in den magern Sand jtrecken und 
öie IDildnis mit wunderbar jarten, duftenden Blumen übergietien. 
Eigenartig und nadidenklidi find die Brabmale, aus grobem fjol^ 
gefdinitten. Da ift die f lügelform als Sinnbild der auffdiwmgenden 
Seele, das Dad], jum ^eidien, daß der Datjingegangene ein fjeim 
gefunden. Oft fietit man audi Urnen und Uuder und erft in 
füngfter Zeit ins Kreug. Jn merkwürdigem Kontraft gu der 
großen Tragik diefes oergeffenen Erdenwinkels ftetit das jtarke 
frotie Blau uieler Brabmale.
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I
ötim nächtlichen £eud]tturm *

'S

^^benöftille Beruhfamkeit und nächtliche" Berüflfeucbte umgibt 
7 ♦ uns. XDir taften einen roenig begangenen Pfad in tiefer 
Dunkelheit smifcben kleinen Bergkiefern empor, die, böfen Kobolden 
gleich, mit ihren krummen Bnnen (leb in unfere Bemänöer klammern 
unö unfer mübfames Bufmärtsfteigen hindern mollen. Unermartet 
(leiten mir im Strahlenkranz des Eeucbtturms. Bell« Sichter hufchen 
unö laufen über Bäume, Sträucber unö Dune roie roeiße Beißer, 
uns (länöig umkreifenö unö neckend, pils mir nach dem Urfprung 
öer Strahlenbänöer zum Bimmel blicken, ift auch dort ein Eicht- 
munder. Der nachtblaue Bimmel bat, mo die Strahlen des Eichts 
ihn treffen, ganze Scharen und Bündel heller funken, denn es 
ijl Dogelflugzeit, und die Dögel fliegen, ungezogen Don dem großen 
Eicht, nach öem Eeuchtturm. Jft der TIachtjauber erlogen, fleht 
man oft das tragifche Bnöe der flatternden kleinen Bimmels- 
lidftlein. Cot oder flügellahm liegen (le zu füßen des Curms 
oder in den IBafcben des abroehrenden Drahtnebes aerfangen.

XDir manöem roeiter durch XDaidesdunkei, bis helle Strahlen 
uns den IDeg roeifen. Der TTIond, aon IDolkenroänöen Dergüllt, 
fdfeint jeht hell durch die alten Kiefern, das fiiigrangeflecbt der 
f?(le Jilberdurchflimmernd. <5roß und ornamental find die XDaffer- 
linien und die fie begrenzenden Dünen, ftm Bimmel ziehen roieder 
XDoIken und neröunkeln den Blond. Uns zu füßen, eingebettet 
in meichen Schatten, blinken ein paar kleine Cicgtlein aus armen 
fifcherhäufern. Banz im Banne der Stille und Schönheit hören 
mir plöbüch raufchen über uns, als mären alle Baumkronen 
lebendig gemorden und fchüttelten ihre B&ipter. Diele taufend 
Dögel flattern in großen Scharen nach einer roärmeren Beimat.

i1
i

Der feudjtturm ln TU65«n
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Seim Kräljenfang

^^raf)ebieter, unfer meift oertretener TIefjrungßüogel,
*V öie Krätie, t]at it|te ZDander^eit, und roird dann oon den 
fifebern in großen Ülengen gefangen und uerfpeift oder als 
XDinterporrat in Tonnen eingefallen.'S j3uf dem landfeitigen 
Dünentiang merden ju diefem Zroeck Hebe in den 0and Dergraben, 
fifctie geftreut und einige focfckrätien angepflockt. I>er Krni]en= 
fänger legt pd) mit der Tleijleme in der tjand in einer faublpitte 
auf die fauer und gieiit beim <£infallen einer größeren ßdiar die 
feine an und bedeckt die j^nungslofen mit feinem ttelj. <£inem 
alten Brauche folgend, roerden die Krähen alsdann durch 3iß 
in die Sctjläfen getötet. — 0krns&in (Tti&fcen)
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frütien morgen, roenn die Katine Dom näctillict]en fang 
fi. tieimketiren, Jleti«n die fronen fction martend am ^affltrand. 
öie Reifen die Katine an £and sieben, fifdie aus den Tiefen 
ne timen und_ {ortteren. Dann getjt es an die Leitung. <£s linden | 
fidi audi nodi andere ftfdiiiebtiaber, die Dorfarmen, Kinder und 
(große, denen das XDaffer den «Ernätirer genommen. Jn elende | 
fumpen gefüllt, ßetien fie mit Säckdien in den fänden und $ 
nerfudien fid| Helfend nüijlictl su nrndien. «ern und reidjlidi | 
bekommen audi fie itjren Ceii. Der Tletirungsffidier ift gutmutig | 
und Hat Diel Zufammengetiörigkeitsßnn.
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Beim Vjcnverlaöen
«i* •

cbroerbeladene fjeukäbne landen, und itjrc Cndung roird mit 
J&Tl'üfz Don Ttacbbarn und freunden auf fubrroerken sur Scheune 
gebracht. fluf der gegenüberliegenden Seite des fjaffs liegen die 
XDiefen der I>orfberDObner. <Ss ift nur eine fjeumabd im Pjerbft, 
und die rauf den IDinieruorrat für da0 Dieb decken.

Die Arbeit eilt, denn das tfeu foll unter Dadj. IDo Dor 
kurzem nur das Djaff leis plätfebemd feine Sieder fang und der 
Strand uerödet lag, b^nrfebt nun ameifenfleifiges Seben und 
Treiben.

5.

fifdicrgcl]öft nm ßfcrußMncr ßccrocg
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3ur fjod|düne
nfer IDeg fütjrt uns das Dorf entlang an fifdiertiäufem 

■ uorbei. fįrmlidre kleine fiüttctren, raeift nur aus rjol^ leicht 
gebaut und gegen die Zerftörung des IDetters mit X>adrpappe 
gefdiü^t. g:rot3 aller Dürftigkeit ^eigt fictj Iper oiel unDerdorbener 
Bdiönficitsjmn der Ttetirungsberootiner. Jt]re Biebei find mit roeiß 
oder farbig geftridienen fiolgfdimljereien gegiert, in itjren feinen 
TRuftem an öpüjenbefä^e erinnernd, da^u die fenfteriäden in 
leuchtendem Blau. Die frauen, _gro0e, blonde, ftarkknodpgc 
Beftalten, Reifen den männern bei der Bearbeitung des fangs, 
und mir haben Belegent]eit, ihnen jujufchauen, roie die fifctie

4
fifdicrtiäufcr in TUbfccnfi{d]erboot<2 am öceftranb
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